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' Da * rfiebgMebkAUHgliUk xi!U JHa &nung ,
Wie steht es an der Stelle der vergwerkskatastrophe aus ?
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e gegen Sie kapitalistische
lVirtschastsarSnung

3>U,Nationale Wirtschaftsverständigung ist das Gebot
der Stunde

tt. JL* *? * * » 10. Juli . Nach den letzten Meldungen find bei de«
;^

E^ Et*un»lllck 181 Personen al » endgültig ver «
d«r R

* " mhUn ’ O0n *cnen 70 u»ch nicht geborgen find. Die Zabl^ ^iietrn beträgt 88. Die hohe » Kohlenstaub-, Gesteins- und
*"* assiii bereiten bei der Bergung Schwierigkeiten.

*

in Neurode . Schon wieder Massentod im
!chen so

"Wi ; Bergbaugebiet , im schlesischen Hungerland zwi -
luila»» ^ lau und Elatz. Wieder gehen gefühlvolle Betrach-
u»d in , 1̂ die bürgerliche Presse, wieder werden Behörden
La- t ?! . .n* in Ausdrücken des Mitleids mit dem harten
d»? j " 1. niederschlesischen Grubenarbeiter wetteifern . Wie¬
de» Dolden angesichts der grauenvollen Katastrophe — in
^ " ersten Tagen — wohltätige Spenden fließen, und dann
« dann ist wieder alles wie zuvor . Noch sind die

rudenopfer in Neurode nicht geborgen, da fahren die Kum-
üj

® * '° « neuem zur Schicht . Sie werden auch morgen und
Ich.^ °rgen und noch viele, viele Zahle in den niederschlesi -
ikicht >.̂ dn zu Arbeit und Tod fahren — wenn nicht viel-
d « rni , dines Tages die Arbeiterbewegung durch eine
runa ^i . ' ^ sibre Wirtjchaftsordnung und -Füh -
Grubenk n. öunger -, Elends - und Unglücksgebiete beseitigt,
bei Hu» *>IC stch schlecht rentieren und deren Abbau nur
se» we7? ^ löhnen durchgeführt werden kann, sollten geschlos -
kei „ Erubenfelder , die fast nur Leichenfelder sind, sind

De
"

sondern ein Verlust für Wirtschaft und Volk .
Sunae.7 °°erschlesische Hungerbergbau , wie die niederschlesische
Äjrtj * 6etci si" d eine Anklage gegen unsere
AZirtsck>»§ un b ein Armutszeugnis für unsere
wieder ^ führung . Sekt Zähren kommen immer und immer
denb ^ ous ^em niederschlesischen Notstandsgebiet , um Wal -
usw Neurode, Reichenberg, Langenbielau , Peterswalde
stirndia ^ Notschreie einer Bevölkerung , bei der Frau Sorge
wirb ist. Die Arbeit in der Weberei wie im Bergbau
^Hhnen » bUtiserabel bezahlt, vielfach ist auch bei schlechtesten
berr^i

"
s
ioum Arbeit zu bekommen . Unterernährung und Tu -

an der Tagesordnung . Während die Säug -
sie in m - llchkeit im Deutschen Reich 9,7 Prozent beträgt , ist
tra^xj .

^^ derschlesien auf 11,4 Prozent gestiegen . Unsagbar
ohne jL »

^as Elend . Die Schulkinder kommen massenweise
Dlit ei » ° nut nlit einem sehr kargen Frühstück zur Schule,
wit ein? '" Wort : Wir haben es dort unten in Niederschlesien
^ehnnn r Hungergebiet zu tun , das durch die rigorose Erenz -
v«rlo

"?„
"n Osten, durch die 60—70 Prozent des Absatzgebietes

Und ftitb , durch die allgemeine Arbeitslosigkeit
rüde,» die schwierige Lage der Landwirtschaft in eine ge-

Ä8a - s .? zweifelte Situation geraten ist.wll aus den niederschlesischen Kumpels und Webern
In Deutschland selbst herrscht an allen Ecken
den . .

Serben*
Und w -Lieutscyiand | elb |t herrscht an
Ntn siri? -. n Arbeitslosigkeit . Der Stillstand auf
Austsa .^ ' . markt drückt naturgemäß am ärgsten die Wirt -

i v , bic uicht widerstandsfähig sind und nur durch
Balten - t Entsagung totgeweihte Betriebe aufrecht zu et*
keiteg »» rsuchen. Wie steht es mit anderen Erwerbsmöglich-
<eil de-" m und Stelle ? Schon heute sucht man in einem
8ere ^ . . Aotbezirks, so im Eulengebirge , sich durch die hefti-
Ueisen ?m

"^ ehung des Fremdenverkehrs etwas zu°uf bicTp
£
m? daß das schöne Eebirgsland an der Grenze

Qfl» * 11! otiiAV « AiiAtt n?rmai >fi £ rtitAnA rttfÜrrtAf mar »fji ' rureise zu einer neuen Erwerbsquelle gebracht wer-
t m . .man rechnet dabei auf die Hilfe &
1? Hn , Bevölkerung. Beim neuen Arbeit !

der
:Lf 'ei ?nber® berücksichtigt

er gesamten
s b e s ch a f -

muß Schlesien
iederholt haben7

^
»
' dax » ,, - vuuu | luju |ji uMtivcu . ^ uum

i°Ü8lett ir.I Angewiesen, daß gerade in Schlesien die Arbeits -
^ bdnkli^ ^"

<urelle Ursachen hat und infolgedesien besonders
i? r Ichlenr^ " b gefährlich ist . Eine kräftigere Berücksichtigung' Ut>i7». . ^" Ichen Wirtickait durck» die Arbeitsbeickafiuna munArbeitsbeschaffung muß

kommen .
chgreifenden
e Verände -MT 1 H P H V v »»> <vv | VVU4VUi . V * tV V V * u H W V -

r 6eiteti* »,cf r Wirtschaft, die gerade in Niederschlefien die
§unae. ,Mst entweder iu dauernder Arbeitslosiakeit oder zu
b°it

entweder zu dauernder Arbeitslosigkeit oder zuen für das ganze Leben verdammt , kann in der
»>

ne“ct Arbeitsmöglichkeiten für die bedrohte Ar-
» rdeu. im .!!.

"* ' m Bereich der großen Politik Hilfe geschaffen
§ e n A r k> » - ? will Deutschland mit seiner ü b e r s ch ü s s i -
3?

e Auswa?? 1 okraft ? Zm vergangenen Jahrhundert hat
ii qpS}{

®Tun9 in den großen Depressionsperioden ein
Heute hat aber Amerika selbst mit der Ar -

. ^"Ische U -? kämpfen und Rußland , das gewiß tüchtige
i»? Ssland n ^ ?^ öfte brauchen könnte, ist als Auswande -
0 ’en Ftaße i n

^
■ Empfehlen. Ist die Welt in der Arbeits

schwer es fällt — wir müssen aus dieser Sackaalse
heraus , sonst werden in einigen Jahren die Dinge m den
Elendsgebieten wie das niederschlesische. noch schlimmer seinals heute. Der Raubbau an den Arbeitskräften , die Hunger¬
löhne und Verwendung in Fabriken und Gruben , in denen
nur der Tod eine reiche Ernte einheimst, wird noch grausigere
Formen annehmen.

Das Maksenopfer im Bergrevier sollte daher über die
Ländlichen Hilfsaktionen hinaus endlich e

'
ßgebenden Stellen in Politik und

selbstverständlichen Hilfsaktionen
'

hinaus endlich einmal bei
den maßgebenden Stellen in Politik und Wirtschaftden Willen auslösen, nicht mehr über die Weltarbeitslofigkeit

eine Sackgasse geraten ? Anscheinend ja . So '

zu reden, sondern durch eine internationaleVerstän -
digung auch etwas zur Lösung des Arbeitsproblems im
Weltmaßstab zu unternehmen .

An der Unglücksstätte
(Von unserem Sonderberichterstatter )

Reurode , 10 . Juli , (Eigener Draht) :
Das Neuroder Revier , der Ort der fürchterlichen Vergwerkskata.

strrwbe , ist seit langem eine Stätte des Elends. Seine Kohlengru¬ben haben die schlechtesten Abbauverbältnije. Durch das vorgela.
gerte Eulengebivge wird das Gebiet völlig ahgeriegelt . Es bat nur
umständliche Verbindungen mit den Wirtschaftsbezirken, die Ah.
satzgebiete sein könnten und sein muhten.

Die drückende Lage der Bevölkerung
zeigt sich vor allem in den Löhnen, die selbst bei fleißigster Arbeitkaum über 100 Ji im Monat sind . Wer einmal die Kleidung der
hiesigen Bergleute an einem der Wäschetaue haumeln sab — zer¬
schlissen, geflickt, kaum noch , menschenwürdig,- der hat «iura Be¬griff von dem Elend , das hier feit Jahrzehnten »u Saufe ist.Sunger und Entbehrung haben die Menschen duldsam und stumpf¬sinnig gemacht. Die furchtbarste Geisel der hiesigen Grube ist

die Kohlensäure .
In die Steinkohlen gebunden , oft genügen kaum zwei faustgroße
Zusammenballungen , aber mit unerhörtem Druck, der bei einem
Ausbruch sofort alle frische Luft verdrängt, und mit starken Ervlo-
stvwirkungen die Strecke weithin zerstört. Das Hauen im Kohlen-vorort ist bei dieser Gefahr verboten .

Die Verwendung von Schremmaschinen ist iedoch auch nicht
gefahrlos .

Nach einem kleinen Ausbruch am 28. ds . Js . wurde die in der be¬
treffenden Gefahrenstelle befindliche Maschine sofort zurückgezogen .Eine in der jetzigen Ausbruchstelle arbeitende Maschine wurde je¬
doch trotz erhöhter Gefahr an Ort und Stelle belasten. Die Berg¬
arbeiterschaft ist geneigt , dies als

Ursache des großen Unglücks
zu betrachten, während die Verwaltung der Ansicht ist, daß die
Katastrophe überraschend kam und die Sicherheitsmaßnahmen aus¬
gereicht haben.

Wenn die Kohlensäure ausbricht , dann beginnt für die Bergleute
sofort nur noch ein rasender Wettlauf mit dem Tode. Wer sich
durch einen glücklichen Zufall binauf oder hinunter retten kanNtz
kommt vielleicht mit dem Leben davon, wenn ihn auch monate¬
lange Krankheit quält. Wird aber durch die Katastrophe der Aus¬
weg versperrt , zerreißt und verbrennt das tödliche Gas die Lun¬
gen . Schwer nach Atem ringend , werden die Lebenden geborgen.Blau und mit Kohlenstaub zerfresten schleppt man die Toten her¬
auf , die Glieder erstarrt, wie sie der schleichende Tod überraschte.Je näher man zu der Unglücksgrube in Sausdorf kommt, desto
mehr Lallt sich ein banger und klagender Menschenhaufen zusam¬
men,

Weinende Frauen,
denen das ungewisse Schicksal des Mannes oder Sohnes dort unten
noch das Ser» in schwacher Hoffnung schlagen läßt. In harter Ar¬
beit versuchen die Rettungskolonnen unterdesten zu bergen und zuretten, wer noch zu retten ist. Immer wieder werden ächzende bald
bewußtlose Arbeiter geborgen. In heftigem Auf und Nieder ringt
ihre Brust um das kärgliche Leben. Manchen werden die Glieder
steif , während man sich müht , ihm künstlich frische Luft zuzufüb-
ren . Man spürt einen Schreck und geht leise beiseite. Hier ist nichts
mehr zu machen . Immer wieder fahren Lastautos und Privatwagen
davon mit der kostbarsten Fracht , die es gibt , Menschenleben, von
denen man nicht weiß, ob sie noch pulsieren oder in der nächstenMinute erstarrt sind . Von Stunde »u Stunde wächst die Zahl der
Toten , droht für Hunderte von Familien das Elend gröber zu
werden . Die Tragödie , deren Ausmaß kaum zu ermesien ist, bringt

die Tragik des Bergmannsbernfes
wieder vor aller Augen und schreit die Rot des niederichlesischen
Bergbaureviers gellend in alle Ohren : Wo solche Gefahren lauern,
wo Menschen jeden Tag ihr Leben aufs Sviel setzen , da sollte es
lohnendere Tätigkeit haben , da sollte mit kargen Groschen kein
Kumpel am Wochenende nach Hause gehen müssen . Wenn die
Sinnlosigkeit unserer Wirtschaftsordnung eines Beweises bedurft
hätte, hier wäre er erbracht.

Massengrab
Reurode , 10 . Juli . Die öffentlichen Gebäude baben Halbmast

geflaggt . Auch auf vielen Privatbäusern « eben Zeichen der Trauer.Das Entsetzen und das Mitleid schweißen hier Menschen für Tage
zusammen. Jeder spürt , daß es so wie bisher nicht weitergehen kann.Die Staatsanwaltschaft bat inzwischen die Leichen freigegeben.
Samstag früh 9 Uhr soll im Zechenhause Mölke eine Trauer¬
feier stattfinden . Die Leichen sollen t»ann in der Nacht zum Sonn¬
tag auf den neuen katholischen Friedhof in Neurode übergefübrt und
dort am Sonntag in Massengräbern beigesetzt werden.
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Karlsruhe . 11 . Zuli 1930.

Der von der Reichsbahn durchgeführte Personen »
Fernverkehr dürfte jetzt wohl alle an ihn gestellten An¬
forderungen erfüllen ; ob das rechnerische Ergebnis ebenso
sein wird , ist allerdings zu bezweifeln. Den Bahnhof in
Karlsruhe passieren in diesem Sommer in 24 Stunden so an
60 v -, FD « und sonstige Schnellzüge. Diese hohe Zahl durch¬
gehender Züge resultiert aus dem Umstand, daß Karlsruhe
nicht nur für den Nord-Südverkehr eine wichtige Etappe dar¬
stellt, auch der West -Ostverkehr fällt hier erheblich ins Ge¬
wicht .

Gleiches ist auch für den Fern - Güterverkehr der
Fall . Das Schwergewicht dieses Verkehrs liegt allerdings aufder Nord -Süd -Linie . Es gibt in Deutschland wenig Eisen¬
bahnstrecken , die einen so dichten Bahnverkehr aufzuweisen
haben , wie die zweigleisige Strecke Rastatt -Appenweier -Basel.Wo er stärker ist, sind die Strecken viergleisig verlegt . Die in
Baden gelegenen Hauptstrecken haben somit für die Durch¬
führung des deutschen und internationalen Fernverkehrs eine
große Aufgabe zu erfüllen ; daß letztere immer so exakt er¬
füllt wirb und bisher ohnö größere Ünglücksfälltz durchgeführtwerden konnte, ist ein Verdienst des gesamten , im
Fahrdienst tätigen Eisenbahnpersonals .

Wenn irgendwo die Elektrifizierung der Eisenbahn gerecht¬
fertigt erscheint , so hier , wo die Zugsverdichtung für den
Fernverkehr die Grenze des technisch Erträglichen längst über¬
schritten hat .

Dieser Zustand hat nun aber für den Personen - Nah -
verkehr recht mißliche Folgen gezeitigt. Die an ihn gestell¬
ten und an ihn zu stellenden Ansprüche werden in keiner Be¬
ziehung befriedigt . Als in allen deutschen Gauen zur Befrie¬
digung des Pendelverkehrs schon längst Triebwagen im
Verkehr waren , sah man solche in Baden noch nicht . Schließ¬
lich wurden solche auch hier eingestellt, aber eine wesentliche
Verbesserung des Nahverkehrs brachten sie nicht . Wer z . B.
von Frankfurt oder München kommend in Bruchsal nach
Karlsruhe umsteigen muß, kann hier oft länger wie eine
Stunde aus die Weitersahrt warten . Bald ist die Ursache
hierzu die Zugverspätung des einen oder anderen Anschluß¬oder Fernzuges , bald wird durch die Eilgüterverladung die
Abfahrt verhindert , wenn nicht zuguterletzt Rangiermanöverdie Ausfahrt verzögern. Insbesondere zur Nachtzeit lernt man
hier warten ; seltene kommt man fahrplanmäßig nach ' Karls¬
ruhe , häufiger erst gegen 2 Uhr . statt um 0 .30 Uhr.

Auf der Strecke Mannheim —Schwetzingen Habens die Vor¬
ortzüge noch vorsintflutliche Fahrzeiten . Selbstan Sonntagen darf man diese kurze , nur 12 Kilometer lange
Strecke in 30 Minuten zurücklegen . Dem Tempo der Zeit wird
in keiner Weise Rechnung getragen . Wer diese Bummelei
nicht ertragen kann, mag sich eine andere Fahrgelegenheit
suchen.

Die Nichtberücksichtigung der Wünsche des
Publikums ist aber nicht nur im pendelmäßigen Nahver¬
kehr , sondern auch im weiteren Personenzugsver¬
kehr festzustellen , im Oberland wie im Unterland , auf den
Seitenlinien erst recht . Mit Mühe gelingt es noch, in den
größeren Städten zu erreichen , daß der Arbeiterverkehr nach
dem Bedürfnis des Beginns und des Schluffes der Arbeits¬
zeit in den Fabriken eingerichtet wird . Diesbezügliche Wün¬
sche auf den Seitenlinien und der Theaterbehörden in den
Städten für den Vorortsverkehr bleiben aber immer unbe¬
rücksichtigt. Der Eisenbahnverkehr zeigt sich hierin zu schwer¬
fällig , zu wenig anpaffungsfähig und die Folge hievon
ist dieselbe wie beim Nahgüterverkehr , das
P u b l i r um w a n d e r t a b . Das im einzelnen Fall von der
Eisenbahndirektion als wenig gewinnbringend angesehene
Geschäft, verwandelt sich bei der Häufung der dem Publikum
versagt gebliebenen Wünsche für die Eisenbahn zu einer Ein¬
nahmekrise. Der Omnibus tritt im Nahverkehr an die
Stelle der Bahn ; von der Pfalz , und jetzt bald auch von
Bruchsal und Rastatt , fahren die Theaterbesucher gemein¬
schaftlich mit dem Eroßkrastwagen nach Karlsruhe . Wenn die
Reichsbahnverwaltung glaubt , diesen ihr so entstehenden
Dauerverluste an Einnahmen immer nur mit Tarif¬
erhöhungen ausgleichen zu können , dann irrt sie sich ge¬waltig . Die monopolmäßige Stellung der Reichsbahn ist durchden Kraftwagen auf der Landstraße erschüttert ; sie findet
durch ihn für ihre Verkehrspolitik ihr Korrektiv .

In Fragen des Eisenbahnverkehrs steht die Bevölkerungbereits unter dem Eindruck , daß bei der Reichsbahn das sog .
Kleingeschäft keine pflegliche Behandlung
mehr erfährt . Sie setzt z. B . alle Kräfte dafür ein, daß ihr
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aus dem internationalen Güterverkehr nichts
verloren geht . Um sich die au « Böhmen nach Frankreich gehen ,
den Holztransport » gegen di » Schweizer Konkurrenz zu sichern ,
haben Verladungen nach Straßburg einen billigeren Tarif
als die nach den Häfen von Karlsruhe und Kehl avisierten .
Mit ihren Seehafentarifen erdrosselt sie den Ryern -

schaffahrtstransport ohne Rücksicht darauf , dag di » in den

rheinischen Hafenplätzen investierten Anlagekapitalien der

Vernichtung anheimsallen . Städte , wie Mannheim und

Ludwigshafen mögen , vom Standpunkt der Reich ^ ayn -

politik aus gesehen , zugrunde gehen , wenn sich nur der Durm -

gangsgüterverkehr der Reichsbahn hebt . Auf etnen
wird hier wenig gesehen , manch eines dieser Geschäfte wird
als absolutes Verlustgeschäft in Kauf genommen .

Diese Verlustgeschäfte und di « totale Bern ach .

lässigung des Perso ne n . Rahverkehrs gestalten
das Biü » der f i n a n , i e l l e n E r g e b n t \ * rm Direktione -

bezirk Karlsruhe äußerst ungünstig , oder nehmen
wir zur Kennzeichnung des Zustandes die andere Formulie¬
rung die da ist : die durch den starken Fernverkehr zustande
kommende kilometrifche Belastung der m Baden gelegenen
Bahnstrecken , führt zu einer immer stärkeren Einschränkung
und Vernachlässigung des Nahverkehrs für Personen und
Güter Das Verhältnis der Eisenbahnverwal¬
tung zum Publikum und dessen Wünschen ist
infolgedessen ein recht kühles und zurück¬
haltendes , wenn nicht gar ein feindliches .

Wie sich diese » Verhältnis gestaltet , dafür ein Beitrag . In
Kehl liegt die Zuganasstrahe zum Hafengebiet und zu den
Kasernen direkt beim Bahnhof , dort wo die Zufahrt der
Eisenbahn zur Rheinbrücke nach Straßburg beginnt . Ist die
Zeit für die Abfahrt eines Zuges nach Straßburg herange¬
kommen , dann zieht der diensttuende Beamte im Bahnhof das
Ausfahrtssingnal , ohne Rücksicht darauf , ob der Zug abfahrts¬
fertig ist oder nicht . Oft wird noch lange rangiert oder das
Zollgut abgefertigt . Mit dem Oeffnen des Ausfahrtssignals
schließt sich auf der oben genannten , fast an den Bahnsteig
angrenzenden Verkehrrstrage die Bahnschranke , wie es eben
Vorschrift ist , und die Passanten haben dann nicht nur etwa
eine Viertelstunde darauf zu warten , bis der Bahnzug den
Bahnhof verlassen hat , sondern gelegentlich auch länger . Es
fällt dem diensttuenden Beamten gar nicht ein , das Aus¬
fahrtssignal erst dann zu öffnen » wenn der Zug zur Abfahrt
fertig ist : der durch die häufige und ungerechtfertigt lange
Abbindung des Straßenverkehrs für das Geschäftsleben ent
stehende Zeitverlust bereitet den Beamten keine Sorge .

Beim Befreiung - fest am letzten Sonntag hat man es
hier zu einer besonderen Glanzleistung gebracht . Als
F e st p l a tz war der Hof der ehemaligen Pionierkaserne ge¬
wählt . Etwa 17 . 15 Uhr war der Festakt zu Ende ; einige
tausend Menschen hatten nun auf ihrem Rückweg m die
Stadt den fraglichen Bahnübergang zu passieren . Kaum hatte
ein Teil der Passanten diesen Uebergang hinter sich, da ging
das Ausfahrtssignal in di » Höhe und die Schranken wurden
geschlossen . Ungefähr eine Viertelstunde harrten jetzt
einige tausend Menschen de » Ueberganges , voran die Autos
des Herrn Staatspräsidenten mit dem Reichsminister De
Wirth und einer groben Zahl sonstiger Ehrengäste . Der
im Bahnh of zur Au » fahrt bereit « « st « Ute Zug
erhielt um diese Zeit noch Eilgllterwagen
angehängt und als die » beendet war , stellte sich an der

‘ • • - - — ' - -soll :

Reichsbahn erhöht Tarife
Ummer feste drust als Losung

Auch «in Beitrag zur Preissenkung
Amtlich wird mitgcteilt :

Lokomotive ein Defekt heraus . Diele Festbesucher wollten den
um 17 .53 Uhr nach Offenburg abgehenden Zug benützen ; als
sich endlich dir Schranken öffneten , ohne daß der Strabburyer
Zug abgelassen war , konnten sie nur im Marsch -Marsch -Schritt
den Ossenburger Zug noch erreichen . Punkt 18 Uhr ging dann
auch der um 17 .3« Uhr fällig gewesene Straßburger Zug ab .

Für die aus Anlaß dieses Vorgangs aufgestellte Behaup¬
tung , die frühzeitige und ohne verkehrstechnischen Grund er¬
folgte Schließung de» Bahnübergangs sei erfolgt , um die
Teilnehmer an der Befreiungsfeier daran zu erinnern , daß
es auf dem Bahnhof auch Leute gäbe , die der Feier ableh¬
nend gegenüber standen , läßt sich selbstverständlich keinen Be¬
weis erbringen , ja man wird sie wohl als eine bösartige Be¬
hauptung erklären und hinzufügen , daß di « Ursache für die¬
sen Vorgang einzig und allein in dienstlichen Schwierigkeiten
?
u ® , e Tatsache , daß um diese Zeit einige tau¬

send Menschen den Heimweg abgeschnitten erhielten , was die
Beamten vom Bahnhof aus sahen , wie sie auch wußten , daß
ihr Zug nicht abfahren konnte , braucht ja nicht gleich politisch
gedeutet zu werden . Auch darf man nicht sagen , es hätte in
einem solchen außerordentlichen Fall nichts verschlagen , wenn
®l

.
n

;öab nbea mtet fidj besonders darum gekümmert hätte , daßdre Schranken nicht früher und nicht länger gefchlosiene wur¬den , wie es im dienstlichen Interesse notig war . Was um
einen Bahnhof herum vorgeht , braucht die Reichsbahnbeam¬ten gar nicht zu kümmern , selbst dann nicht , wenn es sich hier »
*,eär UInv

Ctn
r
< staatliche Kundgebung handelt .

Auf demselben Blatt der Zustände bei der Reichsbahn fin -
det man ja auch den Bahnhofbuchhandel . Dieser ist
verpachtet . Für die badischen Linien hat eine FirmaSchmitt in Heidelberg das Monopol . In keinem Zeitungs -
stand fehlt di « nationalsozialistische Presse , vom Führer vis
zum Völkischen Beobachter . Verlangt man aber z . B . aufdem Mannheimer Bahnhof die Volksstimme , dann heißt es
m der Regel , sie ist ausverkaust . Will man den Vorwärts ,dann bekommt man die Antwort , „wir führen ihn nicht , er
wird nicht verlangt "

. Alle gegen den heutigen
Staat ringest eilten Preßorgane erhalten in
der fahrenden Zeitungaauslage immer einen
bevorzugten Platz , regierungstreue Organe
bleibendem ersten Blick auf den Zeitungs .
stand entzogen .

Betrachten wir alles in allem , dann ist es wohl nicht un .
gehörig , wenn wir sagen , die feindlichen Truppen haben di »
westlichen Grenzlande geräumt , nun ist es an der Zeit , daß
auch bei der Reichsbahn in Baden und ihren Nebenbetrieben
für eine bessere und gerechtere Ordnung gesorgt wird . Jetzt
sieht es verschiedentlich so aus , als ob das reisende Publikum
der Reichsbahn wegen existiere und froh zu sein hat . daß
überhaupt an die Bahnhöfe heran darf .

Notopfer - er Neichstagoabgeor - neten

Di « finanziellen Schwierigkeiten der Reichsbahn baden sich
im lausenden Geschäftsjahr durch den empfindlichen Ein¬
nahmerückgang infolge des Darniederliegen « der Wirtschaft
besonder» verschärft. Di , Reichsregierung bat sich daher ent¬
schloss»« . der aus Grund eines Beschlusses de» Reich»eisenbabnrates
von der Reichsbahn beantragten allgemeinenmähigenEr »
höhung der Personentarife zuzuftimmrn mit der Mah -
gabe , dab die Erhöhung erst am 1 . September d .I .
in Kraft tritt . Der Mehrertrag au» dieser Erhöhung kann auf
etwa 85 Millionen Mark geschäht werden . Da die bereit » geneh¬
migte Erhöbungder Stückgut — Ervrehgut — und Gü¬
tertarife der Reichsbahn etwa 70 Millionen Mark bringt , sind im
ganzen etwa 185 Millionen Mark an Tariferhöhungen bewilligt .
Die Personentarife werden in folgender Weise erhöbt ; Der
Fahrpreis 3. Klaffe wird von 3,7 auf 1 Pfg . pro Kilometer ^

der
Fahrpreis 2. Klasse von 5,8 aus 5,8 Pfg ., der Fahrpreis 1. Klasse
von 11,2 aus 11,8 Pfg . für den Kilometer erhöht . Der Prei , der
Zuschlag,karten für FD -, D - und Eilzüg « bleibt unverändert .
Mit der Erhöhung de» Einheitssätze » der 3. Klasse auf 1 Pfg . muhte

er
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auch eine Erhöhung des Einheitssatzes der Zeitkarte « erfolge »
Die Zeitkarten selbst bleiben um fast 10 Prozent unter den nett <llNli <
Kilometervreisen der 3. Klasse. Die Preise der Monatskarte »N
3. Klasse steigen bei 5 Kilometer von 1,28 aus 5.— Mark , bei E ..
Kilometer von 11,88 auf 13 .— Mark , bei 38 Kilometer von 1 $,-' ; .̂
aus 28,— Mark . Die Arbeiterwochenkarte « werden
5 Kilometer von 8,88 auf 1.—, bei 15 Kilometer von 2,18 auf 2,6*’
bei 38 Kilometer von 3,88 auf 1,— Mark erhöbt . Bei den Zeitkarte»^ E
der 2. Klasse werden die Einheitssätze ebenso wie die der Einzel'^

» «
karten erböbt . Die Bahnsteigkarten werden von 18 aus
Pfennig erhöht . Die Fahrpreise des Berliner und des Hamburg«*̂ »«»
Vorortverkehrs bleiben unverändert .

Ein Unt,rau »sch«h de » Aeltestenrate , de » Reichstage , beschäftigte
sich mit dem Rotopfer der Reichstageabgeordneten . Grundsätzlich
stimmt« der Unterausschuh diesem Gedanken zu . E« steht jedoch noch
nicht fest, ob di, Kürzung der Diäten durch eine Aenderung de ,
Diätengrietz «, oder durch Einbeziehungen der Reichriagso ^ eord-
neten in die Notovferbestimmungen der Dcckung- vorlogen vorgenom -
mrn werden soll . Im übrigen haben lick ieN « die Fraktionen zunächst
« och einmal mit der Angelegenheit zu beschäftigen Ein endgültiger
Vorschlag wird wahrscheinlich erst gemacht werden , wenn sich über¬
sehen läßt , ob und in welcher Form das Notopfer der Beamten Ge¬
setz wird .

Vri
Die Reichsbahn scheint die Pr ei sj e n k ungs a k t i » '>>« Id

auf würdige Weife einleiten zu wollen . Tag für Tag wird viMuh
Preissenkung gesprochen und in der Praxis kommt dann Mn > 3
Reichsbahn mit einer Tariferhöhung , die den Berkeh '

i Die
noch mehr zurückdämmen wird . Man muß sich schon an deicht
Kopf fassen , um diese Dinge verstehen zu wollen . NaGwa,
einer klaren Richtung über das , was werden soll , sieht bi # «&
nicht gerade aus und

"
das deutsche Volk hat alle Ursache ,

größtem Mißtrauen diese Entwicklung zu verfolgen . W §A»le„
man gegenwärtig dem deutschen Volke zu bieten glaubt ,
geht schon über die Hutschnur . ;

Sie untragbare Oeckungsvorlag «
»weck

Schärfster Widerstand der
Sozialdemokratie

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion
beschäftigte sich am Donnerstag mit der durch die Dek -
kungsvorlagen der Regierung , die Anträge der Regie¬
rungsparteien über die Einschränkung der Darlehenspflicht
des Reichs bei der Arbeitslosenversicherung , so¬
wie der Einführung der Kops st euer und der durch die Be¬
schlüsse des sozialpolitischen Ausschusses geschaf¬
fenen Lage .

Es herrschte U e b e r e i n st i m m u n g , daß alle diese Maß¬
nahmen , die die Lasten der Wirtschaftskrise fast ausschließlich
den unteren Schichten aufbiirden , den schärfsten Wider -
st a n d der Sozialdemokratie herausfordern . Die vom sozial¬
politischen Ausschuß vorgenommenen Verschlechterun¬
gen der Leistungen der Arbeitslosen - und Krankenversiche¬
rung , sowie die Aufhebung der Darlehenspflicht des Reiches ,
werden für die Haltung der Fraktion von entscheiden¬
der Bedeutung sein .

« <

s

Ndgelehnle so- iat - emokratischc
Sparvorfchlüge

• ' Dl « bürgerlichen Parteien versagen
Der Stenerausschuh de » Reichstag » hat am Donnerstag

««blich dt« Beratung der Deckungsvorfchläg « der Reichs¬
regierung begonnen . Die Abändernngsanträge , die in den letzten
Tagen zwischen Reichsrcgierung und Regierungsparteien besprochen
bezw . vereinbart worden find, liegen noch nicht vor . Wie die all¬
gemein « Aussprache zeigte , bestehen die Meinungsverschie¬
denheiten auch innerhalb de , Regierungspar¬
teien nach wie »or, und ist bisher eine Verständigung mit den
Deufchnationalen noch nicht zustande gekommen. Alle « ist

noch im Fluh . Jede der Parteien , die soviel von Verantwort »^ vier ,
redet , sucht sich nach Möglichkeit von der Verantwortung zu drückss Ne«

Das veranlahte den Reichsfinanzminister Dietrifvleii
am Donnerstag zu einer scharfen Rede , in der er den Willend > 35,
Reichsregierung zu einer parlamentarischen Erledigung * tt«el
tonte , andererseits aber drohte , das Volk werde den Reichstag ff 3lot
antwortlich machen, iür da» durch fein Versagen entstandene P«
fchaftliche Ebaos . ha;

Dieser Drohung Dietrichs begegnete der sozialdemokratisch« I « i
ordnete Keil mit dem Hinweis , dah dir Regierung ja gar nicht 5 Aus
Versuch gemacht habe , mit der stärksten Reichstagspartei «i»e *
ju kb 3u erreichen. Sie habe im Gegenteil alles getan , um J *u c
Unonen des Volkes von der Mitbestimmung über ihre 7 «in
« «aensten Angelegenheiten auszufchaltcn , und wolle sichp' S
dessen durch eine bürgerliche Trinkgeldpolitik den Trüppchen ^ bat
burch Drohungen , die einem Verfastungsbruch und Staatsst »» Reu
ähneln , eine Mehrheit erkaufen . . stell.

Aus der Debatte ist nur ein Vorgang von politischer Bedeckt « itili
Um die Ernsthaftigkeit des Willens zur Sparsamkeit , die von firm
Parteien betont wurde , zu prüfen , stellte die Sozialdemolifo
tie den Antrag , sofort einen Unterausschuh einzusetzen, der / ‘
anfangs nächster Woche ein Programm für foiort wirksame "L
svarnisseim Reichshaushalt für das Jahr 1838 oorzulegen **-.
Zur Begründung dieses Antrags wies Ab ». Dr . S i I f e t d i n S ®*

' k»»i

auf hin, dah die van der Regierung verlangte Ermächtigung t» M
sparnisten in Höbe von 188 Millionen Mark aus »wei
bekämpft werden müsse : 1 . werde der Reichstag dadurch oa" ¥
Mitwirkung an diesen Ersparnissen ausgeschlossen und 2. seit» /

eichend. Mo

t

Ersparnisse nicht ausreichend . Man müsse deshalb den fl *1*?
mach «", in e «nem kleineren Gremium gröbere 8 « * '
bestimmte Erfparnisf , fest, «setzen . .

Nachdem die Deutsche Bolkrpartei und da, Zent » "
,

sich « egen die Annahme des Antrags erklärt hatten und '
Drutfchnationalen sogar mitteilten , dah sie sich an de» '
ratungen eines solchen Ausschusses überhaupt nicht beteiligwürden , wurde die Einsetzung dieses Ausschusses mit StimmrnS 'j;beit abgelebnt . Unter den Ablebnern des Antrags b*':
den sich sowohl die Vertreter der Wirtschastspartei, ,drauhen tm Land« nicht beitig genug über die Verschall
dungssucht schimpfen können . Wenn es sich aber darum haick
wirklich« Ersparnisse durchzusrtzen , machen sie nicht mit .

Reichstag
Berlin , 10 . Juli . lTifi . Drabt .) Nach der an anderer Stelle mit¬

geteilten kurzen Aussprache zum Neuroder Bergwerksunglück be¬
schäftigte sich der Reichstag mit zahlreichen Anträgen auf

Aufhebung der Immunität

von Abgeordneten , die strafrechtlich verfolgt werden . Darunter be -
findet sich ei« Antrag des Eeneralstaatsanwaltes beim Landge¬
richt 1 Berlin auf Genehmigung zur Strafverfolgung des Abg .
Maslowlki wegen Religionsvergebens . Es handelt sich um den be¬
kannten Vorfall in der internationalen Freidenkerausstellung zu
Berlin , wo das Bild von Georg Eroh ( Christus mit der Maske )
und einige andere Werke dieses Künstlers religiöle Eesühle ver¬
letzt haben sollen . Die Sozialdemokratie konnte sich nicht entschlie-
ben dem Antrag auf Aushebung der Immunität zuzustimmen . Die
meisten ihrer Mitglieder enthielten sich der Stimme , andere blieben
der Abstimmung überhaupt lern . Er wurde mit 151 Ja -Stimmen
gegen 102 Nein -Stimmen beschlossen , die nachgeiuchte Genehmigung
zu erteilen , mit der Mabgabe , dah die Strafverfolgung mit Be¬
ginn der Sommervauie des Reichstags erfolgen darf . Der Antrag
aus Genehmigung zur . Strafverfolgung des Abgeordneten Krai
». Westarp wegen Beleidigung sozialdemokratischer Minister m
Preuhen wurde vom ganzen Reichstag abgelebnt . Eine Beschwerde
des kommunistiichen Abg . Ulbricht wegen der Androhung zur
Zwangsvorführung zum Untersuchungsrichter des Reichsgerichts
wegen Hochverrats führte zur Annahme einer Entschließung , vre dre
Reichsregierung ersucht , beim Reichsgericht und den Strafverfol -
gunssbehörden der Lander dahin »u wirken , dah bei Vernehmun¬
gen ulw . von Abgeordneten auf di « parlamentarischen Arbeiten
Rüstcht genommen wird . Auch der nationalsozialistisch « Abg . «ileder
soll wegen Religionsvergeben , begangen durch die Presse , zur Ver¬
antwortung gezogen werden . Der Reichstag erteilte die Genehmi¬
gung aus Strafverfolgung nach Beginn der Sommerpause .

Er folgte die

Schluhabstimmun « über da« Brotgesetz .

Di « Sozialdemokratie lieh durch den Abg . Simon ( Franken ) eine
Erklärung abgeben , dah sie gegen da « Brotgesetz stimmen werde ,
weil die bürgerlichen Parteien den fi 1 gestrichen baden , der vor-
schreiben wollte , dah dos Gewicht auf dem Brot vermerkt werden
sollte . In der Erklärung wird nachgewiesen . dah sogar ein sehr
starkes Sinken des Meblvreises sich am Brotpreis nicht ausge -
wirkt habe . Die Sozialdemokratie könne nicht an einen Abbau der
Preise und der Lebenshaltungskosten glauben , wenn bei den wich¬
tigsten Lebensmitteln , dem Brot , die amtliche Kontrall « durch den
Reichstag abgelebnt werde .

Das Brotgeletz wurde mit 212 Jastimmen gegen 188 Neinstim¬
men bei 11 Enthaltungen angenommen .

Um 18 Ubr vertagte sich das k>aus auf Freitag ? 15 Ubr . Aui der
Tagesordnung sieben die Anträge zur Grobenkatastrophr von
Neurod «, mehrere Handelsverträge und das Gesetz über den end¬
gültigen Reichswirtschaitsrat .

krankenverficherungsnovette
vor dem Kusjchufi

Der Sozialpolitisch « Ausschuh des Reichstag » ging jetzt a « »
Beratung der Novelle zur Kranlenoersicherung . Ministerialdir '

, .
Grieser vom Rcichsarbeiteininisterium hob die hohe Belastu «! ,
Kossen durch die Aerzte hervor . Wenn die Zahl der Kassenärz^-,
das erforderliche Mak beschränkt werde , bleibe immer noch ein .̂

’4,
reseinkommen für den Arzt in Höhe von 18 000 Jl . — Abg . *5
mann (Bayer . V .) äuhcrie Bedeilken darüber , dah durch den )
bau der Krankenversicherung das Doppelte dessen eingesvart Jden soll , was die Beitragserhöhung in der ArbeitslosenverstchEf.
ausmache . — Aba . Agnes ( Dn . ) wandte sich »egen den En >̂
soweit er eine Neuregelung der Aerztesrage erstrebt . j |

Abg . Müller - Lichtenberg (Soz .) erklärte , es sei falsch, Ard-j
losen - und Krankenversicherung augenblicklich zu einer Geii ^
gemeinschast zu verkovveln . Der wichtigste Teil des Entwuki ^die Arztfrage . Wenn bier durchgegrifsen werde , erübrig « fi^L
andere Mahnabme . Die Krankenkasjen habe man zu einer
rung der Aerzte gemacht . Die freie Arztwahl habe sich zu ^Uebel entwickelt : die feste Anstellung von Kafienärzte « werve \
alle Mihstände Hinwcghelsen . Mit Krankcnscheingebübr ufip JJdn nicht die Ausnutzer der Kosten , sondern die ehrlichen
aetrosfen . Die Sozialdemokratie sei mit der Errichtung 'e
Hauvtausschustes einverstanden , wenn er sich entsprechend den i
tragsquoten aus den wirtschaftlichen Vereinigungen der
geber und Arbeitnehmer zusammensetze.

Abg . Thiel (D .V .) meinte , das Ideal des Seilwesens liege ^
dah der Arztberilf ein freies Gewerbe bleibe . Abg . Beckek^ i
berg ( Zentr .) hielt die im Entwurf vorgesehenen Mahnahw ^ l
gen asoziale Härte iür völlig unzureichend . Es gebe nicht fl"'
Ersparnisse aus Kosten der Versicherten zu machen.

Abg . Sitte lSoz .l wandte sich dagegen , dah die.
F .

zu einer Angelegenheit des Gelderwerbs gemacht wird . Die
keit der Krankenbousärzte und der Eemeindeärzte babe ^

0 ,
dah beamtet « Aerzte sehr Grohes leisten können . Das Svsi ^^
Vertrauensärzte sei notwendig , doä» mühten diese Aerzte ^
hängig gemacht werden . Durch die Einführung des MedizinI ^ I
könne jeder Tag der Verzögerung bei der Inanspruchnabi "

,̂Arztes , insbesondere bei ansteckenden Krankheiten , gröhte
Hervorrufen . ^

Weiterhin wurde beschlossen , dah der Erwerb von Gru " ^
durch - - . - -. - Jl . t .— v Krankenkassen über einen vom Reichsarbeitsminist ^
setzten Kauivreis binaus der Genehmigung des ReichsversiM-^
amt »bedarf . Ferner wurde das Recht auf freiwillige We'

^>
stcherung aus Einkommen bis zu 8100 NM . ausgedehnt .
demokratischer Antrag , die Verficherungspflicht in der Kro" l ^
sicherung in Anpassung an die Angestelltenversicherung auf a
men bis zu 8100 RM . auszudebnen , wurde abgelebnt .

Der Reichsratseinspruch gegen da » Amnestiegeseli ,
Gegen das neue Amnestiegesetz wurde von der^

vreutzOlb^ ,!
gierung Einlprncherbebung beantragi . Für den Einivruch,/K (

Reichsratssitzung 28 Stimmen , dagegentn der gestrigen
men abgegeben . Für den Einivnick stimmten : Preuhen
Hessen . Homburg . Braunschweig , Anhalt . Livve . Lübeck ,

"
burg - Strelitz , Schaumburg -Livve und die vreuhische« v v
Sl chsen und Hesfen- Nastau .
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TrauerKundgebung im Reichstag
, ..3ti der Donnerstagsitzung des Reichstages widmete Präsident

folge" - » be zunächst den Oviern des Bergwerksunglücks von Neurode eine
neue" tzHlich « Beileidskundgebung . Er ging davon aus , dah im Augen-

,kart«« ch<i « in Urteil über die Ursachen der Katastrophe noch nicht möglich
bei tisi Notwendig iei eine genaue Untersuchung und Silke kür die
i 18< kl^ erbliebenen und die Verletzten. Das stark besetzte Saus hörte
en Rede stehend an .
llk 2,6* , ^ in sozialdemokratischer Antrag Breitscheid-Wendemuth richtete
tkorttv^ Ersuchen an die Reichsregierung , sofort mit ausreichenden Mit »

^ wtugreifeN , um die Hinterbliebenen , die Angehörige» und die
auf Pi 1 in ihrer schweren materiellen Not »u unterstützen. Ein

>bur«t>^ "«» »nistischer Antrag will , dah « ine Million für diese Hilfsaktion
"
Willigt werde.

. : Präsident Lobe machte den Vorschlag, die beiden Anträge , damit
^ nellstens erledigt werden könnten, sofort dem Hanshaltans »

" s zu überweisen. Auf diese Art könne der Sausbaltausschuh schon
reitag seine Entscheidung treffen .

* ^ "" munisten waren mit diesem vernünftigen Vorschlag leider
* ^ ' " "erstanden. Sie wollen wieder einmal Reden zum Fenster
■ -" j,! .aus halten . Das gab dem Zentrum Gelegenheit , zu erklären ,

° '*
>K

^eine Partei einen Antrag vorbereitet habe und verlange ,
» dieser Zentrumsantrag auf die Tagesordnung der Freitags »

,
"" iitzung gebracht werde . So war durch die kommunistisch « Lust

«er ^ "ttieten glücklich erreicht, dah der Sausbaltausschuh nicht
Uj , o*« itag in foi e Beratung eintreten kann , sondern am Freitag

. Plenarsitzung « insetzen wird , die für die praktisch « Silke

Dotfo* flieriin !"’ 10- 2E ., Reichsvräfident . Reichskanzler, vreuhiiche Re
drüchf'ReurnE übermittelten den Betroffenen des Grubenunglücks >»
e t r >'.« lei^ 7/ , . 'br herzlichstes Beileid . Sindenburg und Otto Broun lie
tn d > « inen gröberen Geldbetrag überweisen,
ung * «neirfrf "kubische Staatsmiuisterium hat anlählich des Eruben »
>ag »'' Nät wiort « inen Betrag von 100 M8 Mk. zur Linderung der
le k»''' Na»?. Hinterbliebenen und der Verletzten bereitgestellt .

' Jat hJI ’ 10 - 2uli . Der Minister für öffentliche Arbeiten , P e r n o t ,
e rltkf l e i di ? r«ubischen Minister für Handel und Industrie sein Bel¬
icht jj Äusdruck̂ der Katastrophe in der Wenzeslausgrube zum
ine ' Stesr "«Tracht .
um * »u e m 10. Juli . Die Kommunisten hatten die Katastrophe beute
hre * «in a„»»^ '" onstrationsversammlung in Hausdorf benutzt, die aber
S* B< », -rOilvrochener Miberfolg war .

Hilfsaktionen
. . .. ln
liehen

. fi«ll« n Anfrage eingebracht, in der es u . a . beiht : „Wir
ittr anj ^ ,

"1« «rtafl « . ob die für Koblenfäuregruben geltenden bergpoli »
l c" Anordnungen laufend und restlos auf der Wenseslaus -
Dl *: lich-n „ worden find, und welche Erklärung für den entsetz»lilhen woroen Md , und welche writarung ru

d . 1 der Koblensäureausbruchs -Katastropbe vom 8. Juli
> ff '

Bt«n
■®« rbcn können. Wir fragen ob und welche Mahnab -

i ***! lairi*
*6” 0 ' ' *? . können, um ähnliche Katastrophen für di« Zu -'

»«' "n zu verhindern ."
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^ Das FlugbootunglSck auf der Ostsee
von Stettin nach Stockholm gestartete Flug -

^ torvan » wurde , wie bereits berichtet, über der Ostsee von einer
iT* Nak-

"^-^ rosfen und muhte auf See niedergehen . Ein in
?vch je „ *

"südlicher Motorschoner nahm es in Schlepptau ,
7"«vp in das Flugboot infolge des Hohen Seeganges ,
? ," ^«n an . mellen von der Insel Bornholm entfernt . Zur Zeit

d » « Ä der ^ stte« befindlichen Dampfer nach dem Ver -
vunglückten abgefragt , ebenso wird die Un-

"ler Torpedoboote und Flugzeuge systematisch abgesucht ,
langen « nr 3Vai ven Typ eines Dornier -Wal , dem das unter -

^ vlugboot angebörte , rechts eine Ueberstchtskarte.

Wetodedde ßakenk »@!ZfQeMiMif(eH
Sro ^e Wastenfunöe vei verttner

Nationalsozialisten
Berlin , 11 . Juli . (Funkdienst.) Die Berliner Kriminalpolizei

beschlagnahmte am Donnerstag abend , bei mehreren

Rationalfoziakifte » grobe Mengen Waffen und Munition
und verhaftete insgesamt 12 Personen , die sich in unrechtmähigem
Besitz von Waffen befanden.

Ein überaus seltsamer Zufall hat die Polizei aus die Sour die¬
ser Waffenfunde gelenkt. In der Nacht zum Donnerstag verun¬
glückte bei einem Zusammenstoh zwischen Auto und Motorad auf
der Ebausiee zwischen Potsdam und Geltow

der Potsdamer Polizeianwärter Kurt Dörre
tödlich In seinem Besitz fand man ein Paket Briefe , die einen
Briefwechsel zwischen Dörre und einem in Berlin -Wilmersdorf
wohnenden Hovve darstellten . Daraus ging hervor , dah beide —
Dörre und Hovve — der Nationalsozialistischen Partei angehören
und offenbar einer

Sturmabteilung zugewiesen
worden waren . Der Briefwechsel fübrte zu der interesianten Fest¬
stellung, dah in Berlin von Angehörigen der Nationalsozialistischen
Partei ein

grobes Waffenlager
versteckt gehalten wird . So schrieb Däne an Hovve , er möge die

Maschinengewehrschlösser sorgfältig pflegen
und immer recht einfetten , denn man wisse nicht,

wenn man sie gebrauchen könne .
Aufgrund des Vorgefundene» Materials wurden in den Woh¬

nungen des Dörre und des Hovve Durchsuchungen vorgenommen.
Man fand u . a . eine

Lifte von Personen ,
die ebenfalls Waffen versteckt haben sollten. Auch sie sind Mitglie¬

der der NSAPD . Die Kriminalpolizei nahm daraufhin in den
Wohnungen der auf der Liste befindlichen Personen Haussuchungen
vor und beschlagnahmte grobe Mengen Waffen.

Die Untersuchung der Berliner Kriminalpolizei wird erst am
heutigen Tage zum Abschlub gebracht.

Lricks Opfer
Der letzte Sozialdemokrat abgebaut und plötzlich gestorben

Aus Weimar wirt^ uns berichtet: Der von Frick am 38 . Juni
in den Wartestand versetzte einzige thüringische sozialdemokrataische

. Landrat Böhme - Altenburg ist an einem Schlaganfall
im Alter von 58 Jahren gestorben. Böhme wurde von Frick am
38. Juni nach Weimar bestellt. Obwohl er schon krank war , ging
er doch hin , weil er glaubte , dah eine Besprechung über wichtige
Dienstgeschäfte stattfinden sollte. Man lieh Böhme wie einen Re¬
kruten stundenlang warten , um ihm dann seine Warte -
standsurkunde in die Hand zu drücken . Man hatte den Landrat
Böbme aus dem Grunde nach Weimar bestellt, damit man ihm noch
am 38. Juni persönlich die Urkunde ausbändigen konnte, um ihm
nicht noch einen Monat länger sein Eebalt zahlen zu müsien. Diese
unglaubliche Behandlung , die sich Böbme durch den der¬
zeitigen Innenminister Frick bat gefallen lassen müssen und die da¬
durch bervorgerukene Aufregung hat zu seinem frühzeitigen Tode
beigetragen .

Deppelm und Hakenkeeuzflugblälier
Die Nachricht des „Kasseler Bolksblattes "

, dah während der
Deutschlandfahrt des »Grafen Zeppelin " in der Umgebung von Kas¬
sel aus der Passagiergondel nationalsozialistische Flugblätter abge-
worsen worden seien , wird von der Leitung des „Grasen Zeppelin "
stark bezweifelt. Weder von dem Personal noch von einem der Pas¬
sagiere sei ein Abwurf bemerkt worden. Der Luftschiffbau Zevvelin
lehnt es entschieden äb , die nationalsozialistisch« Agitation zu unter¬
stützen und bittet , nicht in den parteipolitischen Kampf hineingezogen
zu werden.

Zweierlei Sieuermafistübe
Ein sozialdemokratischer Borjtoh gegen die Eteuerstundungen

für Erohbesitz
Die sozialdemokratisch « Reichstagsfraktion hat folgende Interpel¬

lation eingebracht:

„In den letzen Monaten häufen sich die Nachrichten, dah grobe
Unternehmungen und wodlhabend« Steuerpflichtige in wachsendem
Mähe Stenerstnndungen und Steuererlasse gewährt werden, die bei
Anlegung der gleich strengen Mahstäbe wie sie für die Besteuerung
der Lohn- und Gehaltsempfänger , sowie der kleinen selbständigen
Einkommen mahgebend sind , nicht zugebilligt werden dürften . Ist
die Regierung bereit : 1 . Auskunft zu geben, nach welchen Grund¬
sätzen die Stundungen und Niederschlagungen bei grohen Unterneb«
mungen und wohlhabenden Steuerpflichtigen ausgesprochen werden,
2. endlich im Reichstag die seit Jahren verlangte Statistik der
niedergeschlagenen und erlassenen Steuerbeträg « laufend vorzu¬
legen?

MolSenhauer
Der Bock als Gärtner

Die Kölnifche Zeitung schreibt zu dem Antrag des ehemaligen
Reichsfinanzmrnisters Moldenhauer auf Zahlung einer jährlichen
Pension von rund 38 068 M \

„Formalrechtlich mag Herr Moldendauer mit seinem Antrag im
Recht sein . In der Tat svrechen seine bisherige Deamtenlaufbabn
und die ausdrückliche Lücke des von ibm selbst Unterzeichneten
Ministerpensionsgesetzes für seinen Antrag . Aber ein Minister ,
der »war das „Rotopfer " nicht erfunden bat , aber es mit verant¬
wortet hat , durfte einen solckjen Antrag nicht stellen . Diese Aus¬
nutzung der Rechtsdestimmung könnte den Gedanken aufkommen
lassen , als ob Minister versuchten , Gesetze zu ihrem versünlichen
Nutzen zu machen . Der Antrag Moldenhauers ist . wie der auher -
ordentliche Widerhall in der Oeffentlichkeit zeigt, nicht geeignet,
irgendwelche Sympathien zu erwecken."

Gen . Weckei wieöerum jächMcher
LanStagspeäftSent

Am 18. Juli Wahl des Ministerpräsidenten
Der sächsisch« Landtag wüblte am Donnerstag mit 37 Stimmen

der Sozialdemokraten , Demokraten und Volksnationalen den so¬
zialdemokratischen Abgeordneten Wecke ! zu seinem Präsidenten . Die
übrigen bürgerlichen Parteien gaben weihe Zettel ab . Die Kom¬
munisten stimmten für ihren eigenen Kandidaten .

Als Weckei gewählt war , eklärten die Nationalsozialisten , dah
ihre Fraktion nicht beabsichtige , mit einem Sozialdemokraten zu¬
sammen im Präsidium des Landtags vertreten zu sein . Ms erster
Vizepräsident wurde daraufhin der deutschnationale Abgeordnete
Eckardt und als zweiter Vizepräsident der Volksparteiler Heckmann
gewählt . Die Sozialdemokraten enthielten sich bei der Wahl der
Vizepräsidenten, die mit 50 Stimmen der bürgerlichen Parteien er¬
folgte , der Stimme . Der kommunistische Kandidat für die Vizevräsi-
dentcnschaft vereinigte 13 Stimmen der Kommunisten auf sich .

Im Anschluß an die Präsidentenwahl legte Ministcrvräsident
Schieck sein Amt mit einer Erklärung nieder :

„Aus den Erfahrungen der letzten Wochen beraus balte ich mich
für verpflichtet, darauf hinzuweisen, dah es unter den gegebenen
Verhältnissen das Wohl des Landes erfordert , die geichäftsführende
Regierung möglichst bald durch « ine Regierung abzulösen,
die sich in ihren Entschliehungen auf eine feste Mehrheit des Lanv -
tags stützen kann."

Die nächste Sitzung des Landtags findet am Dienstag , den
15. Juli , statt . Auf der Tagesordnung steht die Wahl des Minister¬
präsidenten.

Vie Frage Ser Ziufwermngskgporkeken
Kein« Mieterhöhung

Der Rechtsausschuh des Reichstages nahm den Gesetzentwurf über
die Rückzahlung der Aufwertungshypotheken in 2 . Lesung mit un¬
wesentlichen Aenderungen der Beschlüsse der ersten Lesung an.

Die wichtigste Frage , die noch zu entscheiden war , war die , ob als
Folge der vorgesehenen Erhöhung des Zinses für die ausgewerteten
Hypotheken die gesetzliche Miete erhöbt werden soll . Die Meinungen
gingen überwiegend dabin , dah die aus der Zinserhöhung sich er¬
gebend« Deckungssrage in diesem Gesetz nicht geregelt werden könne .
Ein kommunistischer Antrag , gesetzlich zu bestimmen, dah ein Zu¬
schlag zu den Mieten infolge einer auf Grund dieses Gesetzes statt¬
findenden Erhöhung der Hyvotbekenzinsen unzulässig ist , wurde
daher gegen die Stimmen der Antragsteller und der Sozialdemokra¬
tie abgelehnt . Angenommen wurde folgende von den Sozialdemo¬
kraten beantragte Entschliehung:

„Eine Erböhung der gesetzlichen Miete » bei einer aus Grund des
Gesetzes über die Fälligkeit der Aufwertungshypotheken erfolgenden
Erhöhung des Hyvotbekenzinsfuhes soll nicht erfolgen".

Mit den Stimmen aller bürgerlichen Parteien wurde aber gleich¬
zeitig eine von der Bolksvartei beantragte Entschliehung angenom¬
men, wonach die Erhöhung der Hypothekenzinsen durch eine Sen¬
kung der Hauszinssteuer ausgeglichen werden soll .

Von der Sozialdemokratie wurde noch eine Anvassung des Zinses
für die ausgewerteten Jndustrieobligationen an die künftigen Zin¬
sen der ausgewerteten Hypotheken und ein Verfahren zur Ablösung
der Genuhrechte beantragt . Die Mehrheit lehnte jedoch auch eine
Regelung dieser Frage durch vorliegendes Gesetz ab und nahm nur
eine sozialdemokratische Entschliehung an , wonach die Regierung um
Einbringung eines besonderen Gesetzentwurfes ersucht wird, , durch
den die Eenuhrechte kavitalisiert , angemessen verzinst und in weni¬
gen Jahren getilgt werden sollen.

Die Bevorzugung , die der Gesetzentwurf den grohindustriellen
Unternehmungen zuteil werden Iaht , soll demnach im grohen und
ganzen bestehen bleiben . >

Englische Ärbeilslosigkettsbekümpsung
Das deni Unterhaus von der Regierung vorgelegte neue Gesetz

zur Bekämpfung der Arbeitslofigkeit verlangt neben der Erhöbuirg
der Arbeitbeschaffungsgelder die Abschaffung des zeitraubenden
parlamentarischen Umweges für Verwaltungsakte der Regierung .
Der Ressortminister und ein parlamentarisches Komitee sollen er¬
mächtigt werden, ohne Befragen des Parlaments die notwendigen
Mahnabmen zur Beschaffung von Notstandsarbeiten , sowie »um
Erwerb van Siedlungsland zu treffen . Andere Paragraphen des
Gesetzes wollen den lokalen Behörden Äiöhere Freiheit zur Ausfüh¬
rung von öffentlichen Arbeiten geben. Dadurch wird das größte
Helnmnis aus dem Wege geräumt , das bisher der Ausnutzung der
im Budget vorgesehenen Arbeitsbeschaffungsgeldcr entgegenstand.
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Kommunisten und Lememörder-Rmnestie
Die kommunistische Arbeiterzeitung mutet ihren geistig bcichci-

lcven Lesern einen Angriff auf die Sozialdemokratie wegen der
Ablehnung der Fememörder-Amnestie durch die sozialdemokralijche
Reichstagsfraktion zu, trotzdem gerade diese Frage zeigt, welch ge¬
ringes politisches Augenmaß die Kommunisten haben . Die kommu¬
nistischen Führer nehmen für sich das Monovol auf Ehrlichkeit,
Tapferkeit und Konsequenz in Anspruch. Ihr Stellungnahme zum
letzten Amnesticgesetz entlarvt sie als gewissenlos, verlogen und
feige.

In der zweiten Lesung des Gesetzes redete Herr Pieck im Reichs¬
tag grobe Töne . Er denunzierte die von den Regierungsparteien
vorgeschlagene Amnestie als Svezialamnestie für die Fememörder,ja , er erklärte die Amnestie als einen Beweis für die gänzlich sitt¬
liche Entortun « der bürgerlichen Parteien . „Wir haben"

, rief Herr
Pieck in der SiNung vom 21. Juni pathetisch aus , „das Tatsachen¬
material , dab diese Banden von Ihnen (nach rechts ) bezahlt wer¬
den , damit sie die Arbeiter Niederschlagen . Die Geldgeber dieser
Mordbonden sitzen in Ihren Reihen . Darum unser Kamps gegen
die Fememord - und Nazibonden ! Darum gibt cs keine Gemein¬
schaft , sondern nur Kamps zwischen Ihnen und uns auch in der
Amnestie!" Diesen „Kamps" führten Herr Pieck und seine Freunde
in der Art . das, sie sich mit denjenigen , denen sie ihn ansagten , an
den Bcrbandlungstisch setzten, um mit ihnen in eine Gemeinschaft
zu treten , die beiden Teilen Vorteile bringen sollte . Und sie haben
sich diese Vorteile ja auch zu verschaffen gemuht . Schon in der
zweiten Lesung waren die Verhandlungen soweit gediehen, das,Herr Bredt , der wirtschastsvarteilichc Reichsjustizminister, unter
vier Augen die Annahme der Amnestie für gesichert erklärte . Es
war nur eine heuchlerische Komödie, wenn die Kommunisten in
dieien Augenblick nochmals den natürlich ausfichtslosen Antrag aufeine allgemeine Amnestie unter Ausschluß aller den Rechtsorgani¬sationen angebörendcn Verbrecher stellten .
■ Welches waren die Zugeständnisse, die Herr Bredt den Kommu¬
nisten gemacht hat ? Herr Bredt hat ihnen versprochen , einige
Gnedenerweise des Reichspräsidenten zugunsten verurteilter Kom-
munisten berbeizufübren Gnadenakte des Mannes erbetteln sieolio . den sic in Parlamentsreden und in der Presse — man denke
nur an das Hundegedicht — auf das gemeinste anvöbeln , wenn
nicht gerade ein Amnestiegesetz in Vorbereitung ist , besten Annahme
durch versönliche Angriffe auf ihn gefährdet werden könnte.

Weiter köderte Herr Bredt die PPD . durch das Versprechen,dos, in Zukunft Anklagen wegen Unternehmens des Hochverratsnur noch beim Vorliegen der Voraussetzungen erhoben werden wür¬
den . mit denen der Entwurf des neuen Strafgesetzbuches diesesDelikt umkleide«.

Wohin man blickt , überall stößt man auf eine abgrundtiefe Er -b irmlichkeii der kommunistischen Fübrer . Und sie waren sich woblb muh : . eine Infamie sondergleichen zu begeben. Ihre Absicht war ,in der driften Lesung überhaupt nicht das Wort zu ergreifen , son¬dern nach Schluß der Debatte zur Abstimmung zu erklären , das, sieihre Stimme iür das Gesetz abgebcn würden . Dieses Manöver solltee ne Erwiderung der Sozialdemokratie unmöglich machen . Erst alsPräsiden , Lobe den Kommunisten sagte , wenn ihre Erklärungpolemische Wendungen g - gen andere Parteien enthielte , werde erd ^n A" g - grifsenen das Wort falls sie cs «erlangten , nicht verwei«ge - n kennen, entschlosi .m sich die Kommunisten, ihre Erklärung inder Debatte und nicht erst nach ibrer Beendigung vortragen zu
lasten

Das Perkosten der Kommunisten zur Amnestiekrage löste im
Reick' - tag bei der Sozialdemokratie Stürme der Entrüstung aus .Ang- hrachtcr war vielleicht aber doch die Reaktion der bürgerlichenParteien aui den kommunistischen Schurkenstreich . Mit nicht enden-woll -ndem Lachen nabmen sie die Erklärung des KommunistenTcrgler ou >. doh die KPD . sich entschlossen habe , den Fememördernzur Befreiung zu verhelfen . Und in den Mienen der Abgeordnetender bürgerlichen Pa . ' r en drückte sich deutlich die Verachtung aus ,o «« auch d ' e,-en ' " ev für den Verräter empfinden, denen der Verratscl- si e . wünsch« ist.

Jnternalionater tzewerkschastskongrefi
programmatische Referate

Corpus Cbristi C
Flvzzcugabsturz in Amerika

«ras ! , ly. Juli . Ein Flugzeug mit fünf Per -wnen stürzte b Kilomcler von Her ab. Alle fünf Personen wurden

Aus dem Internationalen Gewerkschastskongreh i» Stockholmwurden vier grobe Referate über das Wirtschafts - und sozialpoliti¬
sche Programm , über die Abrüstung und die Gewerkschaftsbewegungin den Ländern ohne Demokratie erstattet .

Wilhelm Eggert vom ADEB . legte dem Kongreb di«
Richtlinien für die zukünftige Wirtschaftspolitik des IGB .

vor , wobei er einleitend darauf hinwies , dab er nur als Stellver¬treter des kranken Berichterstatters Leivart spreche. Eggert betonte
die Notwendigkeit , sich aus dem Stockholmer Kongreb für ein ge¬meinsames weltwirtschaftliches Programm zu entscheiden . Das rasche
Wachsen der Gewcrkschaitsbewegung bringe eine Erweiterung des
Aufgabenkreises mit sich. Jetzt sei der Zeitpunkt gekommen , wo der
IGB . sich nicht mehr nur mit sozialpolitischen Fragen beschäftigendürfe , sondern auch in wirtschaflsvolitischer Hinsicht eine klare Stel¬lung einnebincn müsse. Die letzten Jahre hätten eine gänzliche Ver¬änderung des Wirtschaftslebens gebracht. In der Beurteilung der
eigentlichen Ursachen der jetzigen allgemeinen Schwierigkeiten weichejedoch die Gewerkschaftsbewegung von der Einstellung der bürger¬
lichen Nationalökonomen ob : „Woran die Welt leidet , das ist nichtdie Ueberproduktion, sondern Unteroerbrauch ". Ziel der internatio¬nalen Aktion müsse es daher sein , die Konsumtionsfäbigkeit der ein¬zelnen Länder zu erhöben. Ein einheitliches Vorgehen der verschie¬denen Landesgewerkschaften sei erforderlich, jedoch in dem Sinne ,dab nationale Eigenheiten berücksichtigt bleiben . Wichtige Forde¬rungen fiir die Erreichung des gemeinsamen Zieles seien die Errich¬tung einer internationalen , etwa dem Völkerbund angeschlossenen ,Schiedsinstanz in wirtschaftlichen Fragen wie z. B . für Handels¬kriege , Kartell - und Trustfragen .

Mertens -Belgien unterbreitete dem Kongreb einen vorläufigen
Entwurf für ein sozialpolitisches Programm des IGB .

Er hob hervor , dah sozialpolitische Mabnabmen auf einer grobenReibe von Gebieten erforderlich seien . Um jedoch einen Anfang
zu machen , wolle er die Frage der Arbeitszeit besonders heraus -
greifcn . Don der Duchbindergewcrkschastsei eine Anregung ergan¬gen, die Festsetzung einer wöchentlichen Arbeitszeit von 40 Stunden
zu erstreben. Dies sei gewih im Sinne der internationalen Gewerk¬
schaftsbewegung, ja bei fortschreitender Rationalisierung könne sichauch diese Arbeitsdauer als zu lange erweisen und man werde viel-
leichi im Lause der Zeit zu einem sechsstündigen Arbeitstag ge¬langen . Die prinzipielle Frage müsse jedoch von der taktischen ge¬schieden werden. Im Augenblick glaube er, dem Kongreb eine
44stündige Wochenarbeit als vorläufiges Ziel vorschlagen zu müssen .Man dürfe hoffen, dah allmählich ein Angleichen der Arbeitsdauerin Ländern wie Indien , in denen trotz des Washingtoner Abkom¬
mens noch teilweise 10 bis 12 Stunden pro Tag gearbeitet werde,an die verminderte Arbeitsdaucr der europäischen Staaten statt¬finden werde.

Die Deutschland ganz Wenders interessierende Frage
Abrüstung und Frieden

wurde von Leon Ioubaux -Frankreich behandelt . Er erklärte unterHinweis aui Artikel 8 des Versailler Vertrages , wonach die Alli -ierten -Staoten der Abrüstung Deutschlands und Oesterreichs zu fol¬gen haben , dab diese Folgerungen bisher keineswegs gezogen fei. Dergegenwärtige Zustand könne nicht anders als unerträglich bezeichnetwerden. Oiicnbar gebe es zwei Arten von Frieden , den bewaff¬neten und den wirklichen Friedenszustand . Bis jetzt lebten wir imerstgenannten . Ausgabe der internationalen Gewerkschaftsbewegungmüste es sein , zusammen mit der politischen Organisation der inter¬

nationalen Arbeiterschaft den »weiten Zustand zu erzwingen. ^könne geschehen durch Ueberwachun« der Rüstungsindustrien )Verhinderung des Waffenschmuggels. Die Verwirklichung ^Forderungen sei ein« Notwendigkeit für die gesamte MenischK'
Das letzte grobe Referat :

Die Gewerkschaftsbewegung in Ländern ohne Demokrat^wurde von G . Sicks -Grobbritannien gehalten . Hicks betoptKl
die internationale Gewerkschaftsbewegung sich der groben GestHdie Diktatur und Reaktion für ihre Ziele bedeuten, benmbt
müsse . Diktatur , einerlei , ob sie aus Rom oder Moskau komK^iihren Bestrebungen entgegengesetzt und müfie abgelebnt n#*)Die Geschichte warne die jetzigen Machthaber ; weder Gewalt
andere Unterdrückungsversuche könnten die ArbeiterbewegungZderzwingen . Diktatur bringe nicht die besten Dbaraktere ans
sondern Spione und Angeber. Ziel der internationalen GeA
schastsbewegung müsse es sein , Versammlungsfreiheit , Freiheit !
Zusammenschlusses und wenn erforderlich. auch Strerkfreibeisider Welt zu erzwingen. Man müsse sich deshalb in Stockbolt « !
energische Mabnabmen einigen . Hicke schloh : „Was wir woL4"fdie Befreiung der Mafien von der Herrschaft der Wenigen .

"
Die Aussprache

Als Diskussionsredner sprach I . Vromley -Grohbritannien - ,forderte in der Abrüstungsfrage eine scharfe und praktisch &
tungsoolle Entschliebung sowie eine Antwort auf di« wichtige , sber noch unbeantwortete Frag «, was aus den Arbeitern werdestdie die Rüstungsarbeit verweigern und deshalb brotlos werlHBuozzi-Jtalien verlangt , dah das Diktaturproblem in den W
vunkt der Beratungen gestellt werde ; denn es fei gegenwärtigKernfrage Europas . An allen Enden des Erdteils zeigten sich ^tionsericheinungen und die Erfahrung der italienischen Arb^Ichaft babe mit unheilvoller Deutlichkeit gelehrt , dah errui»
demokratische Fortschritte nur allzuleicht wieder entrissenkönnen, wenn die Arbeiter nicht wachsam genug seien. In iiü"
Zeit sei es der italienischen Gewerkschaftsbewegung erfreulicher̂gelungen , sich von den schweren Schlägen etwas zu erholen .bat schließlich um die Sympathien des Kongresses für die mit
Schwierigkeiten kämpfende italienische Gewerkschaftsbewegung.

Zentrale nach Berlin verlegt
Stockholm , 10 . Juli . In der heutigen Sitzung de» Koutz^

der Amsterdamer Internationale wurde die Frage der 8 « '
8 u n e der Zentrale der Internationale besprochen. In eine« *
schufi, in dem diele Frage einer vorbereitenden Besprechung **
zogen worden war, haben Dänemark , England, Schweden , O"
reich, die Schweiz , Ungarn und Deutschland für ein« Verleg *
nach Berlin gestimmt , während Belgien , Frankreich, $ $
Luxemburg und di« Tschechoslowakei kür di« Beibehaltung de» -
trale in Amsterdam gestimmt haben . Die Vertreter Polen « »«* *
mänien» waren bei der Abstimmung nicht zugegen . Rach « *** .
dreistündiger Debatte beschlob der Kongreh mit 55 gegen 30
men , di« für Amsterdam abgegeben wurden , dah der Sitz der 3**^
der Internationale künftig Berlin kein soll.

GeneralkekretLr G r a h m a » u - Deutschland dankte kürDeutschen Gewerkschaftsbnnd bewiesene Vertrauen. Der KonSktd
schloh sodann , anlählich der Reuroder Katastrophe ein Beileidgramm an den Deutschen Grobenarbeiterverbandah,nl««de».

Nationalsozialistische Futterkrippen -
iehnMcht

Die revolutionäre Oppositionsgruppe protestiert
Die Neuwahl des Braunschweigischen Landtag » findet voraus¬

sichtlich am 16 . November statt . Die Braunschweiger Nationalsozia¬listen, die nach ihrem Wahlerfolg in Sachsen grobe Hoffnungen fürdie Wahlen haben , deuten beute schon an , dah sie ihren Berliner
Fübrer Goebbels in Braunschweig zum Innenminister machen
möchten . Indessen haben die Nazis auch in Braunschweig Schwie¬rigkeiten in ihren eigenen Reiben zu überwinden . Es hat sich aucheine Ovvofitionsgruppe gebildet , die bei den kommenden Wahlen

mit einer eigenen Liste vorgeben will . Zunächst ist st« mit ^
dem Aufruf in die Oeffentlichkeit getreten :

„Draunschweiger Nationalsozialisten ! Die Würfel sindwas wir alle nie glauben konnten und wollten , ist nun dochtreten . Die NSDAP , verleiht die Fahne der deutschen RevoMIn der politischen Praxi » hat die Partei die nationalsozialisAGrundsätze verlassen. Auch in Braunschweig wird innerhalb ,NSDAP , bereits auf Ministerposte» spekuliert. Der in ÄüU**ginnende Wahlrummel hat für die NSDAP , nur den 3 «*% ,litionssähig zu werden. Gegen diesen Verrat der alten Natt"
sozialistischen Grundsätze rufen wir »um Protest auf.

Revolutionäre Nationalsozialisten (NSDAP -Ovvosttionl ,
Gauleitung Braunschweig."

vtr *qeater und Musik
Basisches Landestheater

Erstaufführung : „Scher, . Satire . Ironie und tiefereBedeutung ." Lustspiel van Ehr . Dietrich Erabbe .
’1" 0 «« io1 b-anl - gten Wegbereiter des Realismus

p . - v
b

v un5 Uber Gebühr geschätzt . Das Unruhige .Dunl . e . flackernde dreier explosiven Literatenieele zog an und^ eute , denen im Unklaren wobl ist . wollten in Grabbes Werkendiesen und Krastouiierungen dichterischer Imagination sehen woiluchlerne Beurteller nur Krampf und Unvermögen seststellten .Das porl «sgenk>e « tuck zeigt die Untugenden eines Iugendwerks :mazloie Cilelkeit des Autors , Krohivrecherei, Herunterreiben an -erkannter Groncn . Schwul,t und Ueberladenheit der SpracheSchwache der dramatychcn Formung . Geniale Geistesblitze funlendazmnchen . ahne Zwciiel . aber aus den chaotisch verstreuten , über¬all bergebolten Einzelheiten wird kein geschlossenes Ganze Daszum -TeiUGlanzende ist sein Merkzeichen , das Kübn - Gcdachte
"

dasCrobartig -Gewolltc. das Halb -Ausgeiübrte "
. So urteilt BrünoldSpringer in seinem Buch „Die genialen Syphilitiker " über Krabbeielbst. das Urteil vabt auch voll und ganz aus das Lustspiel Undrichtig fährt Springer fort : „Während die meisten anveren Genir -len durch die Syphilis in ihrem Lauf angebalten und gestürzt wnrden ,wird Krabbe schon in seinem Abflug gehemmt" . Damit ist vielRätselbastes um Grabbes merkwürdiges Wesen mitsamt seinergenialen Trunksucht entichleiert , und man braucht nicht mehr vielan ihm berumzugebeimniisen : Ein namenlos Unglücklicher , der imTrunk Vergessen sucht ! Professor Karl Soll sagt in seiner „Ge¬

schichte des deutschen Lustipiels " : „Wir stehen verwirrt vor diesem
oulkanUch - dorocken Talent Grabbes . das auch beute noch seine Wir¬kung nicht verfehlt , wir erleben aber nicht die Freiheit eines rein
bumoristiich gestalteten Lustiviels "

. Auch das trifft den Nagel aufden Kopf, wie die Aufführung bewies .
Baumbachs Regie arbeitete den theatralischen Ulk mit präch¬tigem Gelingen heraus , wobei freilich auch das Geichmockloie man¬cher Stellen , wie der widerlichen Kneivizene, zu übermähiger Be¬tonung kam . Auf die Darstellung und die vorzügliche Bübncn -architektur Hechts werden wir im neuen Svieljahr zurückkom¬men : im Dordertrcffen der Aufführung stand Brand als Teufel ,Paul Müller als Schulmeister , Da bien als Mollfcls ; ihnen

schlossen sich Schulze , K l a e b l e , v . d . Trenck an . Das Publi¬kum zeigte sich recht avvlausfreudig , doch gehen nachhaltige Wir¬kungen von dem Stück nicht aus . Dazu fehlt es ihm eben an der„tieferen Bedeutung "
. M.Badisches Lnadestbeater. In Wagners „Meistersingern "

, die alsletzte Overnaiisfübrung dieser Svielzeit am Sonntag . 18 . Juli , inSzene gehen, wird Malie Fanz die Partie der „Eva " singen . Den
„David" singt zum ersten Mal Robert Kiefer .

Konzerte
Konzert der Kuban -Kosaken im Colosseumsgarten. Die Don-

Koiaken haben Konkurrenz bekommen . Und zwar von ihren eigenen
Landsleuten . Es hat sich ein Kuban -Kosakcn -Cbor zusammengefun¬
den , der mit einem ähnlichen Programm auswartet wie das der
Don-Leute , das auf die Deutschen eine ungeheuerliche Anziehungs¬
kraft ousübt . Die Kovfzabl des konzertgehenden Chores ist nicht
!o stark , wie die der Don- Koioken . Er bat auch nicht die gleicheRoutine im Vortrag , doch ist das Material iebr vorsichtig ausgewäblt .Auf des unheimlich tiefen Basses Grundgewalt stützt sich das übrige
Stimmenmaterial , es wird von schlanken weichen Tendren gekrönt.
Gleichviel, ob sie strenge sakrale Musik singen , oder zum leichteren
gemiitstiefcn Volkslied übergeben, sie singen beide Gattungen mei¬
sterlich . Ihr Dirigent Jgnatiefs versiebt sich ausgezeichnet auf
das Kolorit dieser Stimmen und erreicht damit einzigartige
Essette. Auch sie Koben ein Balaleika -Orchester . das virtuos musi¬ziert und keine Monotonie auikommen läht . In dem erweiterten
Colosseumsgarten , der bis auf den letzten Platz gefüllt war , lauschteein vielköpfiges Publikum den Weiien und fand auch besondersviel Gefallen an den rassig ousgeführten Tänzen , die in das ob-
wechilungsreichc Programm eingestreut waren .

Oeffentliche Prüfungsnorspiele .
Badische Musikhochschule . Zwölfter Abend. An diesem Abendwurden nur Merke von Beethoven gespielt. Die Anschlogskrast vonHede Ehrlicher, die „Zwölf Variationen " über den russischen Tanzaus dem Ballett „Das Waldmädchen" interpretierte , bat etwas

männliches . Man soürt , dah die junge Pianistin ihrer techniichenAuwabe gewachsen ist und Beethoven gut auszudcuten versteht.Auch Benedikt R e n n e r hat außerordentlich gute formale Tugen¬den nachgewieien. Die Hammcrklavicr -Sonatc stellt technisch über -
®U6 ß r

.ot*c Anforderungen , die alle vorzüglich bewältigt wurden .Auch die geistig -musikalische Vertiefung in Vortrag und Auffassungbat ichon einen höchst beachtlichen Grad von Reife erkennen lassen,lieber die freizügige Art des Musizieren? von Hellmut Brummeund Hermann B i ! ch l e r wurde ichon öfters berichtet, sie spielten«" e orobangelegte Klavier -Cello-Sonate von Beethoven . HansE b tu ck e beichloh den eindrucksvollen Abend mit der Wiedergabeder Avpassionata . Sein Spiel charakterisierte sich durch kräftige,akzentuierte zuvackende Art . die ihm eine geläufige Technik er¬laubt . Auch siel eine lebendige wobldurchdachte Gestaltung auf .
Kammermusik-Abende. Er brachte selten gehörte Werke von Beet¬hoven. Unbeschwert soielten Fritz Reu , Hermann Müller undGerhard Manko eine Serenade für Flöte , Violine und Bratsche.Die Wiedergabe geschah in einem leichten Serenäoenton . Gutqelairg auch die Jntervretation des Duetts iür Mola und Biolin -cclio . das als Unterlage für das emoll -Quartett angesehen werdentann . Es wurde mit starkem Empsinden und gewandt von GerhardManko und Hellmut Brumme durchgeführt, Helene Schmidt

spielte die Avpasionata mit Temperament , mit vorwärtsstürn ^Elan . Straffe Rhythmik und farbensatter Klang kamen » tdr .
»um Ausdruck . Das Quartettspiel von Fried ! F i l ch l , Karl»um rrusoillll . AKI5 von trlieot a i i u; i , .minGerhard Manko und Hellmut Brumme war schön auE
chen , es war warmblütig . Tfchaikowfky wurde lebendig darSkADie „Lieder der Schwermut" für Bariton , Flöte , zwei Klariv ^zwei Bratschen und Klavier von Joseph L i ch i u s zeigen du,r"-
nicht alltägliche Instrumentierung einen aparten Klang .einen charakteristischen Untertan für den dichterischen Dok^Da und dort ist die Harmonik nicht ganz ursprünglicherwird leicht mononton , doch bat das musikalische Gedankenbild
kräftige Prägung von eigener Sand . Der Komponist fangLieder mit satter Stimme und sinnfälliger Deklamarion .

Dreizehnter Abend. Otto S i e b e r t spielte eine Grieg -6^exakt mit seelischem Impuls . Sein Anschlag bat Farbe .Ratzner bringt für Straub das nötige musikalische VerstgUmit . Ihr Sovran hat Kraft und er läht die Möglichkeit »u , stvüt
Regungen widerzusviegeln. Hans Sulzberger bat ftnCTGefallen an Mussorgsky . Er interpretierte ihn temveramentvo ^reich nuanciert . Hannchen Viernste in spielt Ebovin mit »Adigem Ausdruck sie hat Gefühl für dynamische Subtil ^ ,Die schwierige Arie aus dem ersten Waffenschmiedakt sang ^Moerschel mit leichtem natürlichem weich ansvrechendeiü ^Der Tonansatz ist sicher , Tonsärbung , Vokalisation und Phrasszeugen von gewissenhaftem Studium . Roland Büro ha«, fgute Bogen« und Fingertechnik. Er svielte das SvohrkonzeAi,guten Ausdrucksmitteln . Tichaikowiko es -ckur -Klavierkonzert f j
durch Kurt Hurrle eine gewissenhafte stark belebte Wied<'

Vierzehnter Abend. Mit sehr guten klanglichen Mitteln jjLSovran von Trudel Müller ausgestattet . Die Hübe wird le«"̂
nommen, sie ist klar. Die Koloraturen sind flüssig undmühelos . Auch Lucie S ch ö n i n g e r bat ansprechendes in ziLagen gleichmäbig durchgebildetes Material . Angenehm (die Sicherheit mit der Lucie Schöninger singt . Sehr natürln "^wohllautend klingt das weich timbrierte umfangreichematerial von Heinrich Langende in . Seine Töne find 0u j!rundet . Gertrud Silgardt trägt mit Innigkeit vor . , p;Stimme ist hellfarbig und gut fundiert . Martba Brutte «^ ,mit beachtlicher Sicherbeit , man merkt, dah sie ichon auf den ^tern stand. Ibr ausgesprochenes Altstimmenmaterial battige Farbe , es ,trägt . Für Trudel Frisch ist die JsnldeiUnoch zu schwierig . Wenn sie auch musikalisch von ihrwird , >o scheint das Volumen der klaren Stimme doch
wünschenswertem Mabe ausreichend zu sein . Ruth B ö b r ' msvielte mit sehr guter Einfühlung und einem wohl gevflegtiN ^ä
tigen Anschlag zwei Mendelssohn - Konzertsätze . Auch , ff
Freunds Mendelsiobn !oic> ist abgeklärt . Clara Wagn ^„s4ein modulaiionssähiges Sviel , dem man anmerkt, dab sie 2* Jan Brahms gefunden hat .
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Am * 4»iße * 'Weßt ~
Erdbeben in Spanien

Lu » Madrid wird gemeldet , daß in Montilla in der Provinz
Cordoba infolge eines deftigen Erdbebens 60 Häuler einstürzten
und 256 schwer beschädigt wurden . Außer dem Sommersitz des
König » wurden sämtliche Kirchen zerstört .

Munitionsfabrik explodiert
8 a l » t b a , 11 . Juli . (Funkdienst .) In der Räbe von Stambul

m« es am Donnerstag abend innerhalb der Militärzone des
Kriegsbafens Jsmid zu einer folgenschweren Explosion . Die grobe
Munitionsfabrik Derindlche flog teilweise in die Luft . Gerücht -
« ers» verlautet , dab die Katastrophe 3 0 0 Tote gefordert hat .

Schweres Grubenunglück in der Provinz Sachsen
Weibensel » , 1». Juli . Aus der Grub « Paul Rr . 1 bei Lul¬

len «« wurden gestern durch eine Kohlenstaubexplosion zwei Arbei¬
ter getötet , zwei weiter « schwer und drei leicht verletzt . Di « Ver¬
letzten find dem Hohenmöllener Knappschaftskrankenhau » »«geführt
worden .

Zeppelin am Nordkap
^ Hämmertest, 16 . Juli . Der „Graf Zeppelin " überflog um halb

ll Uhr die Stadt Hammerfost und nahm Kurs auf das Nordkov.
Preuhisch-Süddeutsch« Staatslotterie wird teuerer

Nach einer Mitteilung der Direktion der Preußisch -Süddeutschen
r ‘IS^ sIotterte ist der Losvreis für die kommende Lotterie , die am- - Oktober beginnt , von 126 auf 266 Jl für das ganze Los erhöbt
worden .

Urteil im Mansfelder Arbeitsamtrprozeh
- Ei »l»hen , 16. Juli . Nach litägiger Verhandlung wurde beute

Prozeß wegen der Unregelmäßigkeiten im Arbeitsamt Mans -
» I?. das Urteil verkündet . Es wurden eine Reihe Gefängnis - und^ " dstrafen verhängt .

Tragischer Tod durch einen Insektenstich
. (Kt . 8t . Gallen ) , 9 . Juli . Ein bei Strabenbauten beschäftig -
e !» ,

'attn " mibe von zwei Bienen in den Arm gestochen. Er erlitt
M so stark« Blutvergiftung , daß er eine halbe Stund « später ver -
» wed, der Arm auch nur angeschwollen war .

Die Einwohnerzahl Neuyorks
endgültige Ergebnis der Volkszählung von Neuvork hat ein «

» . „ Aabnerzabl von 6 958 792 Personen für Neuvork ergeben . Ge-
« mibe* der letzten Volkszählung von 1920 bedeutet das ein « Zu -" °»m , gm 1378 744 Personen .

Der
Saarkommissar Mault gestorben

aebi» . «bemalige Präsident der Regierungrkammissio » des Saar
»estoih

'
ä

btaatsrat R a u l t , ist in Pari » im Alter von 73 JabrerJahren

| Soziale {Rundschau
Sie Krisenfürsorg « vor dem Sozialpolitischen Ausschuß
Der Sozialpolitische Ausschuß des Reichstag« nahm am Mittwoch

toigende, non den Regierungsvarteien vorgelegte Entfchliehuug zur
» nlrnfürsorse einstimmig an :

1 . Den Erlaß über den Personenkreis und die Dauer der Krisen .
Unterstützung vom 29. Juni 1929 der inzwischen eingetretenen all -
vemeinen Verschlechterung des Arbeitsmarktes anzuvassen ; 2 . als -

u
.
ld größere Mittel für di « wertschaffend « Arbeitslosrnfürsorge de¬

rer
^

^ 5 " und bei der Heranziehung zu diesen Arbeiten in stär -
„

" N^ ise als bisher die Kriesenunterstützungs - und Woblfabrts -
Z„ . ,

^ «senunterstützungsempfänger zu berücksichtigen ; 8. bei der
Fürs

°" " ung der Krisenunterstützung di « Träger der gemeindlichen
zu »u hören ; 4 . unter Mitwirkung der Länder Maßnabmen
Last

" " Ausgleich unter den Gemeinden zur Aufbringung der
« lij «

" Krisen - und Wohlsahrtserwerbslolenunterstützung zu er ,
i>Sr

Tcn Mtit dem Ziele der Entlastung derjenigen Fürsorgeverbände ,
l>ib

"
.
" ^ en infolge der hoben Erwerbslosenzifser dauernd wesent ,^ uh«r dem Reichsdurchschnitt liegen .

33. Bundestag des Reichsbundes der Zivildienft -
berechtigte«

letzten Iunitagen hielt der Reichsbund der Zivildienft «
Den »

^ EN leine diesjährige Bundestagung in Stuttgart ab .
Zeit »

0U|?* ^ ie ^ ti !e , mit der sich die deutsche Beamtenschaft zur
lora » » bksnanderzusetzen bat , nicht unmittelbar auf di « Zivilver -

einwirkt , io war doch deutlich zu erkennen , wie lehr di «
Und rÜ 5 rBUn®’ also die Anstellung der aus dem staatlichen Wehr «
Cto » « Ordnungsdienst ausscheidenden Staatsdiener im zivilen
runo - ^ nst gehemmt wird durch die Maßnabmen , die die Regie -
Di,

^
^ " nerbalb der öffentlichen Verwaltung durchzufübren gedenkt .

dur » ^ "butung dieses Problems wurde in eindrucksvoller Weise
St it ^ Minister a . D . Dr . Geßler berausgearbeitet . Minister
am selbst hervorragenden und entscheidenden Anteil
Suna n . " ber deutschen Wehrmacht und damit der Zivilversor -
zwiüf^ ° ^ 's^ '1̂ cht in längeren Ausführungen die Zusammrnbänge

-Wehrmacht und Zivilversorgung und kam »uider mit absolut
O

'
rdn,, ^ "

. Beweisen unterstrichenen Feststellung , daß Wehr , und
kann»»

8 ^° >enst dr » Staate » unmöglich reibungslos funktionieren
Un b,e Eristenzstcherung der Soldaten und Polizeibeam -
ist m! ." ' E Zelt nachdem erzwungenen Ausscheiden nikt gewährleistet
tiäch », .

' ^ er Dr . Geßler betonte nachdrücklichst , daß » r seinen Be «
sond». «

" ^ " nicht die Wünsche der Versorgungeämter zugrunde leg « ,
tethi * !! ba ^ bi * Interessen des Staate » im Mittelvunkt seiner Un -
l>urm sstünden . Die Ausführungen des Ministers wurden
»Mt». ? 'tIannte Reichs - und Landtagsabgeordnete sowie Beiörden -
di, i . v nachdrücklichst unterstrichen . In einer Entschließung wurde
Än. . , Mutung der Zivilversorgung und die Folgen , die au » der"

ennung zu ziehen sind , formuliert .

Ausbau der Krisenfürsorge
Einstimmiger Beschluß im Ausschuß

bt« u *
* 1

.Sitzung de. Sozialpolitischen Ausschusies de» Reichstag » ,
di , , 2 der Novelle zur Krankenversicherung beschäftigt , wurde
der « ? » ! 1Brt09e »urückgestellte Abstimmung über eine Entschließung
Schließung ^

"
^ ^

n ^ ^ ien zur Krisenfürsorg « vorgenommen . Dir Ent -

üNter̂ ü Erlaß über den Personenkrei » und Dauer der Krisen .
u 25 vom 29 . Juni 1929, der inzwischen eingetretenen all -

2 Sri 1
*, lvrrschlechterung de» Arbeitsmarktes anzuvassen .

süki . 7. .*dald größere Mittel für die werteschassend » Arbeitslosen -
t«n / "« dereitzustellen und bei der Heranziehung »u dielen Arbei -

) r° rk « rer Weile al « bisher die Kriienunterstützungs - und
' « «rtserwrrbrlosenunterstützungsemvfänger zu berücksichtigen .

3 . Bei der Zuerkennung der Krisenunterstützun « die Träger der
gemeindlichen Fürsorge zu hören .

4 . Unter Mitwirkung der Länder Maßnabmen »u einem Aus¬
gleich unter den Gemeinden zur Ausbringung der Lasten der
Krisen - und Woblfahrtserwerbslosenunterstützung »u ergreifen mit
dem Ziele der Entlastung derjenigen Fürsorgebehörden , deren
Lasten infolge der hoben Erwerbslosenziffer dauernd wesentlich
über dem Reichsdurchschnitt liegen .

Nachdem vorher alle Abbauanträge zur Krisensürsorge abgelehnt
worden waren , stimmten auch Sozialdemokraten und Kommunisten
für die vorstehende Entschließung , so daß sie einstimmig an¬
genommen wurde . Es bleibt abzuwarten , ob und wann der Reichs -
orbeitsminister Ctegerwald besonders dem in Ziffer 1 gemachten
Vorschlag Nachkommen wird .

I QemeindepolHik
'
%emaiMcle*at*&e6€A6ü»*e

Berghaupten .
Versteigerungsvrotokoll vom l ! Juli bezüglich Anfuhren von Kies

ins Dorf wird genehmigt . Die von den hiesigen Handwerkern bean¬
tragte Stundung ihrer öslzgeldschuldigkeiten wird genehmigt . Der
Dreschsatz bei der Dreschmaschine für das Jahr 1986 wird auf 6 M
vro Stunde festgesetzt. Zur Beschaffung eines Führerhundes für den
Blinden H . wird ein Zuschuß bewilligt . Einem Rückstandsschnldner
wird noch- und letztmals Frist bis 1 . August 1936 bewilligt . Dung -
versteigerungsvrotokoll vom 8. Juli wird genehmigt . Die Gewäh¬
rung eines Beitrages für die Arbeiterkolonie Ankenbuck für das
Jahr 1936 wird abgelehnt . Den Herren Motk und Nowitzke wird das
Graben einer Brunnen » auf Gemeindeeigentum im Gewann „Etie -
gelmatte " nach näherer Anweisung des Bürgermeisters genehmigt .
Die in einer Lehrerwohnung auszufühkrende Malerarbeit wurde ver¬
geben . Einem Ortsarmen wurde eine einmalige Unterstützung be¬
willigt .

I Qemerkschafttidhes

Gärung in Ostpreußen
Di « oftpreußische Arbeiterschaft durchzittert Erbitterung und Em «

vörung . Der Beschluß der Agrarier , jede Erhöhung der erbärm¬
lichen Löhne abzulehnen und darüber hinaus auch noch die tarif¬
lichen Bestimmungen zu verschlechtern , bat dem Faß den Boden
ausseschlagen . Die Woge des Unwillens der Arbeiter kam bereits
in zahlreichen Protestkundgebungen zu überaus scharfem Ausdruck .
Ueberaus wuchtig war die Protestversammlung in Gumbinnen ; an
ihr beteiligten sich über 3566 Landarbeiter . Noch den AuEb -
rungen des Vertreters der Gauleitung des Deutschen Landarbei¬
terverbandes , di « eine offene Kampfansage an di « landwirtschaft¬
lichen Unternehmer enthielten , gelangte eine Entschließung ein¬
stimmig zur Annahme , di « wie ein Warnungssignal wirkt .

Brüsirl , 16. Juli . Der Streik in den Kohlenbergwerken des Bori -
nagereviers bat sich weiter ausgedehnt . Bei der Ablösung der Beleg¬
schaften heut « abend zeigte sich, daß all « 36 666 Bergarbeiter de»
Revier » ausständig sind.

Berliner Devisennotierungen ( MtttelkurSi .

! 9. Juli 8. Juli
ii (Selb Brtei « elf Brie ,

Amsterdam . . . 168.40 168.74 168.46 168.80
Italien . . . . 100 8. 2193 21.97 21.94 21.98
London . . . . . . . 1 « sd. 20.378 20.416 20.378 .0 .418
Aewhort . . . . • • • 1 $ otL 4.188 4. 196 4.1*85 4.1966
« ans . . . . 100 Kr. 16 .466 16.606 16.466 16.605
Krag . 12.429 12.449 12.429 12.449« chweiz . . . . . . . 100 Fr . 81.38 81 .49 81 326 81.485
Spanten . . . . 49 . 12 49.22 48 .92 48 .02
Stockholm •. . . 112.62 11174 112.56 112 .78
Wien . . . . . 100 Schilling 59165 59.275 1 59.16 59 .28

Simson -Borspiel von Franz Philipp
Zur bevorstehenden Aufführung im Konzert badischer Meister

am 14 . Juli 1936
In Philipps Simson - Borspiel op . 1l zeigt sich in gleicher

Stärke di « Komvosttionrweis « der Meister » , wie sie m der darauf¬
folgenden Friedensmesse op . 12 zu elementarer Kraft berangereist
ist. Bedeutsgm für da » Eesamtlchaffen Philipps ist die Tatsache ,
daß er als Beherrscher der Orgel auch bei seinen Instrumental -
werten vom Charakter dieses Instrumentes insofern beeinflußt ist,als die kontravunktilche Faktur , di « Absicht der Gegenfübrung der
Stimmen vier ebenfalls eine hervorragende Rolle spielt . Dem¬
gemäß bat das Vorspiel , obwohl e » die Idee de» Burtischen
Dramas Simson voll auslchövst , stark formalen Charakter .

Es ist aufgebaut wie etwa eine Beethovensche Ouvertüre , ist also
ein musikalisches Kunstwerk , in dem nichts illustriert oder gar nach
der Art der sogenannten dramatischen Musik evisch ausgemalt
wird . Was den Charakter und die Art de» Tbemenmaterials bei
Philipp angeht , so inuß betont werden , daß die Themen nicht in
selbstherrlich demonstrativer Weise erscheinen , wie bei den Rei¬
stern der Wognerepoche , sondern baß sie bei einer kontravunktischen
Gesamtanlage gewissermaßen zwangsläufig sich ergeben aus dem
inneren Tendieren der symphonischen Zielstrebigkeit .

Die Streicher beginnen in e- moll 4 ?L -Takt leise und langsam
mit einem kurzen , klagend aussteigenden zweiaktigen Thema ein¬
stimmig , dar dreimal wiederholt wird und jedesmal in einer Fer¬
mate endigt . Nach den ersten acht Takten bringen die beiden
Oboen ein Terzentbema absteigend , das ebenfalls tief « Nieder¬
geschlagenheit und dofsnungslosegkeit ausdrückt . Es wird wieder¬
holt in Streichern und Holzbläsern , bis dann sin onschwellcnder
Paukenwirbel aus dieser Pianissimo Lethargie aufweckt und über¬
raschend in einen schnellen Satzteil hinüberreißt . Beide
Themen des langsamen EInlettungsteiler sind einprägsam und
leicht zu merken und nun erscheint in T o n b r i o das Eingangs¬
thema in gedrängter Form in » Rbuthmisch -Straffe übersetzt , als
die Verzagung sich in Hoffnung umwandeln und eröffnet einen
symphonischen Bogen , der dem Durchführungsteil der klastischen
Meister entspricht . Die einzelnen Jnstrumentengruvven treiben
das Thema etwa 26 Takte bis »um woltovivuos , bis dann in
K -Takt in den Geigen eine neues freudiges Tbema in es -äur (auf
es -änr - Akkord absteigend ) ertönt , und mit großem Schwung den
Gedanken der Errettung zu eindringlichem Erleben führt . Sogleich
wird es wiederholt in as -cJur in bestrickender Klangfarbe der ge¬
teilten Streicher , getragen von Harfenvaggien und leitet über zu
der großen Steigerung , in welcher Bruchstücke der Haupttbemen zu
einem dynamischen Höhepunkt führen (moösreto , c-ritn-, alle
brevetakt ) . Mit großer Kraft und Spannung vorgetragen , klingt
das Ganze in ein « feierlich erhebende von religiöser Zuversicht er¬
füllten Eiegerverklärung au » . L . W .

Die Nuslandsanleihe des Vadenwerks
Der Steuerausschuß des Reichstages genehmigte die steuerliche Be¬

günstigung der Ausländsanleihe der Badischen Landes -Elektrizitäts -
versorgungs A .-E . ( Badenwerk ) .

Generalsekretär Bauer übernimmt die Ebefredattion der Badi¬
schen Zentrumskorresvondenz . Der bisherig « Leiter der Korrespon¬
denz, Dr . Otto Färber , tritt in den Redaktionsverband des
Badischen Beobachters ein.

Minister Wittemann weilte in Pforzheim , um die Polizei zu
besichtigen . Zunächst fand im Hofe der Polizeiunterkunft eine Be¬
sichtigung statt . Sodann hielt Polizeidirektor Dr . Pfister eine
kurze Begrüßungsansprache , in der er den Minister der Treu « »um
Staat und der Ergebenheit der Polizei versicherte , die ein sicheres
und zuverlWges Vollzugsorgan des Willens der Regierung fein
müste . Der Minister erwiderte , daß er mit Genugtuung von dem
Treugelöbnir der Polizeibeamten Kenntnis genommene habe . Es
sei ihm eine Freude gewesen , die Polizeibeamten des Pforzbeimer
Dienstsitzes in so guter Haltung anzutreften , er habe auch in Hin¬
sicht auf die Disziplin den besten Eindruck gehabt .

I iKleine bad . Chronik
Kehl , 9. Juli . HasennnfäHe . Im Safe « ereignete « sich

gestern eine Reihe vom Unfällen . Beim Ueberklettern eine » Eisen «
bahnznges , der im Hafengebiet stand , stürme der Arbeiter Hans
Svo ß aus die Schienen und blieb mit sch w eren inner « n Ver¬
letzungen liege «. — Beim Festmachen «ine » Schiffe « an der
Hasenmauer geriet der Matrose Josef Friedman » zwischen das
Drahtseil «nd wurde am rechten Fuß außerordentlich schwer
verletzt . — Einen ähnlichen Unfall erlitt der Matrose Otto
Becker auf einem anderen Schiff , dem die Seilwinde ans Bein
zurückschnellt« «nd ihn schwer verletzte .

Hagnau (Amt Konstanz ) , 9 . Juti . Kälbersegeu . Einem hiesigen
Landwirt brachte eine Kuh drei große gesunde Kälber zur Welt ,
die schön gezeichnet und mit großer Freßlust gesegnet sind.

Allensbach (Amt Konstanz ) , 9. Juli . Wieder Familienbad . Der
Dürgerausschuß hatte vor längerer Zeit mit grober Mehrheit be¬
schlossen, das Strandbad Allensbach als Famiilenbad aufzuheben
und getrennte Badezeiten einzusühren . Der Erfolg dieser Anord¬
nung war , daß der Besuch des Strandbades nahezu völlig aufhörte .
Der größte Teil der früheren Badegäste wandert « in die benach¬
barten Familienbäder ab . Der Bürgerqusschub hat deshalb seinen
Beschluß revidiert und das Familienbad wieder eröffnet .

Rickenbach (Hotzenwald ) , 9. Juli . Hitzschlag. Die Frau des Land¬
wirts Egle erlitt einen Sitzschlag , an dessen Folgen sie erblindete .

Freiburg , 9 . Juli . Lotschlagsversuch am eigenen Bater . Rach
vorausgegangenen Familtenstreitigkeiten versetzte gestern abend ein
21 Jahre alter Kaufmann seinem Vater in einer Wirtschaft in der
Klarastrobe hier mit einem Metzgermesier einen Stich in den Dfc « »
schenke ! und einen in die Brust . Der lebensgefährlich Ber -
letzte wurde in di « Klinik verbracht , der Täter wurde festgenom -
men .

Bernau , 9 . Juli . Die Motorradlerin als rotes Tuch. Bei einem
Ausflug in die hiesige Gegend wurde eine Motorradfabrerin , die
«inen Svprtanzug trug , von einem älteren Mann , der über dieses
„Musterbeispiel der verkommenen Welt " in Wut geriet , mit Stet -
nenbeworsen . so daß sie flüchten mußte . Erst als es gelang ,
den Mann zu beruhigen , konnte sich die Sportlerin retten .

Sentenhart (Amt Meßkirch ) , 9 . Juli . Ei « Kind legt
Feuer . Durch «in mit Streichhölzer » svielendev Kind entstand
beute Abend halb 7 Uhr in dem Nebenwohnhaus de» Gasthauses
»um Adler ein Brand , dem da » Gebäude samt angebauter Scheune
, um Opfer fiel . Der Schaden wird auf etwa 26 666 RM . geschätzt.
Der Brandgeschädigte ist der Landwirt und Gaftwitt Karl Letzeroer .

Heidelberg , 16. Juli . Studenten und Arbeiter feiern ein Richtfeft -
Die Studentenschaft Heidelberg und die Baubandwerker des neuen
llniversttätsbaues feierten gestern zusammen das Richtfest . Die ge¬
samte Belegschaft war restlos erschienen . Der Abend verlief in vol
ler Harmonte .

Neuthard (Amt Bruchsal ) , 16. Juli . Ein Fruchtwagen i» Brand
gesteckt . Dem Landwirt Adam Stark ist gestern abend in desie '

Haus « mutwilligerweise ein Fruchtwagen mit 176 Garben in Bra "

gesteckt worden . Die Ausbreitung des Feuers auf das Haus konnte
noch verhindert werden .

Jbringen , 16. Juli , llrgeschichtliche Fund «. In letzter Zeit wur¬
den im Kaiserstuhlgebiet wichtige Funde aus der jüngeren Stein¬
zeit gemacht . Der Landwirt Friedrich Birmel « von hier fand eine
Steinfeldback « aus Bandjaspis von grünlich -hellgrauer Farbe . In
der Rabe von Forchheim a . K . fand der Landwirt Wilhelm Bovti
von Kenzingen « in Steinbeil aus dem gleichen Material von f
23 Zentimeter Länge . Das Museum für Urgeschichte in Freiburg
Sebelstraße 46, richtet an die Landbevölkerung besonder » die Auf
forderung , bei Feldarbeiten , insbesondere beim Pflügen und bei
Anlegen von Rüben oder Kartosfellöchern auch auf die kleinste
Fund « »u achten und dem urgeschichtlichen Museum Mitteilung z
machen .

Marktberichte
Ettlingen . Schweinemartt vom 9. Juli . Befahren mit 76 Ferke

und 66 Läufer ; verkauft 56 Ferkel und 36 Läufer ; Preis für Ferkel
46— 54 Jl dos Paar , für Läufer 50— 84 Jl das Paar . Biehmar
vom 9 . Juli . Befahren mit 16 Küben , 37 Rindern und Kalbinnen
2 Kälbern und 16 Pferden . Verkauft : 4 Kübe , 18 Rinder und Kal
innen , 2 Kälber . Preis : Rinder und Kalbinnen 225—556 JL , Küh
380—700 Jl , Kälber 84—165 M . In Anbetracht , dab auf der Sard
die Getreideernte eingesetzt bat , darf der Marktbesuch trotzdem al
gut bezeichnet werden . — Der nächste Rindvieh - und Pferdemark
findet am Mittwoch , 18. August , statt .

Marktpreise in Rastatt am 16 . Juli . 39 Läufer . Preis ver Paa
166—146 Jl , 496 Ferkel . Preis per Paar 45—66 Jl , Tafelbutter pe
Pfund 1,96—2.— Jl , Landbuitter , ver Pfund 1,76— 1,80 -4t , Xrtrtfetc
12 und 13 Pfg . , Kisteneier 7 und 8 Pfg . Biebmarkt : 112,St Gro
vieh , 3 Stück Kleinvieh . Preis der Kühe 356—546 JL, Kalbinneu V tuu yvivti kvtsu , vv * »»••• -, » utw e/rv» »»
446—586 JL, Rinder 208—480 JL, Kälber 136—180 Jl .

Tdefreyakteur <8 - org Schöpflin . Verantwortlich : Politik , grcistaa
Baden . Volkswirtschaft , Aus aller Welt, Letzte Nachrichten , ferner i . B .
Gewerkschaftliches, Feuilleton und Aus der Partei : S . Griinevaum
Grotz -KarlSruhe , Gcmeindrpolitik , Soziale Rundschau, Sport und Spiel
Sozialistisches Jungvolk, Heimat und Wandern . Briefkasten, ferner i . B.
Kleine badische Ebronik, Aus Mittelbaden , Durlach, Gerichtszettung
Joses Etsele . Verantwortlich für den Anzeigenteil : Gusta -
Krijger . sämtliche wohnhaft in Karlsruhe «n Baden
Druck und Verlag : v e r I a g r d r u ck e r e i . 8? # 111 fr e u n ‘

& . m . 6 . H . Karlsruhe .

«J
'
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2 Ratschläge für die Schönheitspflege auf der Reise
Bräunung der Haut fette man vor und nach der

9in -0nnung Haut , insbesondere Gesicht und Hände , mit Creme teodor gründlich
|| rv

m,n erzielt dann ohne schmerzhafte Rötung eine gesunde , sonnengebräunte Haut-
Chw ^' ~~ Creme Leodor , Tube 60 Pf . und 1 Mk. , Leodor - Edel -Seife 50 Pf. In allen“

OQont.Verkaufsstellen zu haben.

2 * Zur Erlangung schöner weißer Zähne putze man früh und abends
die Zähne mit der herrlich erfrischenden Zahnpaste Chlorodont , die auch an den Seiten¬
flächen mit Hilfe der Chlorodont - Zahnbürste einen elfenbeinartigen Glanz erzeugt. —
Chlorodont - Zahnpaste , Tube 60 Pf. und 1 Mk, Chlorodont - Zahnbürste 1 Mk.
Chlorodont - Mundwasser 1 Mark “*•
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Valurfchuh in Karlsruhe
Warum Eidechsen , Frösche , Schlangen
Und Igel töten oder sangen ?
Mach ihnen nicht das Leben streitig !
Sie fressen sich schon gegenseitig.

Der Karlsruher , dessen Vaterstadt umgeben ist von gevflegten
Anlagen , Gölten und Wäldern , sucht gerne Erholung ln der näch¬
ste« Umgebung, macht Spaziergänge im Schlohgarten , Hardtwald ,
Durlacher Wald , Rbeinwald usw . Ueberall findet er schöne An¬
lagen und gepflegte Wälder , wo die lieben Dögelein ihr Nestchen
bauen und den Wanderer mit ihrem Gesang erfreuen . Eine reiche
Flora erfreut Auge und Herz.

Mit der Schaffung des Rbeinftrandbades Ravvenwört wird ein
erheblicher Teil der Karlsruher Bevölkerung und der nabe gele¬
genen Ortschaften an den Rhein gezogen . Die herrlichen Waldun¬
gen mit ihren gut angelegten Wegen locken die Menschen durch die
frischen , oft von einer kühlen Brise durchzogenen Auwaldungen .
Run hat die Stadt einen Teil dieser Auwaldungen zum Natur »
schuhgebiet erklärt , d. b . er soll keinerlei Veränderung am
Waldbestand vorgenommen werden und das dort befindliche Ge¬
tier , Vögel , Schlangen , Insekten , Käfer , soll besonderen Schub ge-
nieben. i

Die Bergwächt freut sich dieser ursprünglichen Natur und be¬
treut auch dieses Gebiet mit ihrem Schube. Leider werden aber
hier u . a . fremdländische Bäume und Sträucher angevflanzt , wo¬
durch der Charakter des Urwüchsigen beeinträchtigt .wird . Trotz der
gut und sichtbar angebrachten Verbotstafeln nimmt aber doch man¬
cher Besucher sich „als Andenken" aus dem „Naturschutzgebiet" ein
Sträubchen mit , das ja bei der Hitze verwelkt und nach kurzer Zeit
wieder weßgeworfen wird . — Vielerorts die gleiche Erfahrung .

Aber auch die das Gebiet bewohnenden Tiere , werden in ihrer
Rübe gestört. Wenn sich irgendwo etwas regt , wird gescheucht, mit
Stöcken und Steinen geworfen oder man schaut „höchst interessiert"
nach, was es eigentlich dort sehen" gibt . Die törichten Men¬
schen ahnen nicht , datz sie etwa in das stille Heiligtum eines Bo¬
denbrüters eindringen und oft unbeachtet das Eigelege oder gar
die bereits ausgeschlüpften Jungen zertreten . Manche Vögel gehen
aber nicht mehr ans Nest , wenn es der Mensch einmal berührt hat.

Auch sogen . Fallen , Schlingen und Leimruten , die rum Fang der
Vögel dienen , werden verschiedentlich gefunden. Es ist kaum »u
glauben , datz es noch solche Unholde gibt , die den Vögeln di« Frei¬
heit nehmen und trotz Tierschutzverordnung « inen schwunghaften
Handel treiben . Die Bergwacht ersucht höflichst jeden Mitbürger ,
der über Fang oder Verkauf von Vögeln Kenntnis erhält , um so¬
fortige Mitteilung , damit der Unfug schleunigst abgestellt werden
kann.

Jedem Spaziergänger und Wanderer , jedem Deutschen
gehört es tief ins Ser » gehämmert , bleibe auf den für Dich
geschaffenen Wegen und Iah das Waldinner « mit sei¬
nem Weben und Leben unberührt . Die Bergwacht wird es sich
angelegen sein lasten, das unsinnige Vogelfängen , Ausheben der
Nester usw . mit allem Nachdruck zu unterbinden . Wir fordern alle
Besucher unserer Waldungen auf , das verdächtige Verhalten man¬
cher Menschen zu beobachten, andere Spaziergänger auf dieselben
aufmerksam machen und evtl , die Polizei zu benachrichtigen. Ins¬
besondere wolle man B .W .-Leut« (erkennbar am ovalen Abzeichen
BW . auf rotem Grund ) davon verständigen , auf Ravvenwörth
auch die Vogelwarte .

Wenn alle , die sich an der Natur ergötzen , in diesem Sinne zusam-
menarbeiten , wird das verderblich« Tun mancher Kreise rasch un¬
terbunden sein .

Des Vögleins Wiege im Geäste
Sei heilig Dir ! Im warmen Neste
Schon üben sich die Kehlen fein ,
Dich mit Gelange zu erfreun ! Sv .

Fahneu -Ausftellllug. Der Männerhilfsverein vom Roten Kreuz
(Freiw . Sanitätskolonne ) teilt mit , datz die von den Frauen »um
69jäbrigen Jubiläum der Kolonne gestiftete Fahne vom 11 . bis
17.. Juli bei der Firma W . B o l ä n d e r , Kaiferstrah « 121, aus¬
gestellt ist.

Veranstaltungen
S - m« lag -Ra » mi» - ss «sn»rrt i« « tadigartrn . Am Samstag . den 12. Juli

ds . IS . konzertiert im Dtadtgarten von 16—18% Uhr di« FeuerwehHapellcunter Leitung des Herrn Musikdirektor Emil I r r g a n g. Das für diesen
Nachmittag vorgesehen« » onzertprogramm bringt ein« ganz« Anzahl der
LuSerlesenslen Werke aus dem Gebiet« der Tonliteratur , so datz dem Musik-
liebdaber an diesem Nachmittag ein besonderer Genuß bevorsteht. Der
Könzertbesuch wird deshalb bestens emvsohlen. Mit Rücksicht aus den am

Abend in der Festhalle ftatt-findenden Badische » Heimatabend wird dar
Konzert aus den Nachmittag verlegt , worauf nochmals besonders an dieserStell « hingewtesen wird .

Sozialpolitischer Lehrgang . Wie aus dem Inserat der heutigen Zeitungersehen werden wolle, veranstaltet di« ReichSzentrale für Heimatdienst,Landesabteilung Baden , in Karlsruhe morgen nachmittag 3 Uhr im Kon-
zertsaal der Badischen Hochschule für Musik in der SriegSstratze einen
StaatSpolitischen Lehrgang , bei welchem die Herren Geheimrat Dr . Men¬
del Ssohn - Bartholdy , UniversttätSprofessor aus Hamburg über
»Deutschlands , autzenvolittsche Lage ' , UniverfitätSproseflorDr . Paul Mombert von der Universität Gießen über »Kultur und
Wirtschaft ' sprechen werden . Die Bedeutung der Herren Referentenund der von ihnen behandelten Probleme regt sicher weite Kreise der Be¬
völkerung zum Besuche der autzerordenklich wichtigen Vorträge an . Di«
Vorträge sind in dem »Badener Heimattag ' eingegliedert und stellen alS
staatsbürgerliche BolkSaufNSrung einen wichtigen Bestandteil der Ge¬
samtprogramms ' dar .

Freitag , den 11 . Juli 1930 .
So . Landestheater : Wer zuletzt lacht . 1g% Uhr .
Residenz-Lichtspiele : Tonsilm : Delikateffen.Union -Theater : Fundvogel .

Radfahrer
veleuchle das Lahrzeug bei Dunkelheit . Sringe

einen Rückstrahler an dem Lahrrad an

M Tageskalenüer
der Sozialdempartei Karlsruhe

Quartalsabrechnung . Die Bezirkskastierer werden dringend er¬
sucht, die Abrechnung für das abgelaufene Quartal (Avril , Mai ,Juni ) noch im Laufe dieser Woche zu erledigen .

Arbeiterwohlfahrt — örtlich« Erholungsfürsorge
Am 4 . August beginnt die Arbeiterwoblfabrt wieder mit ihrer

örtlichen Erholungsfürsorge für vom Stadtschularzt für erholungs¬
bedürftig befundene Schulkinder. Anmeldungen können täglich von
4—<> Uhr in der Geschäftsstelle Karl -Friedrich -Strahe 22, 2 . Stock,
Zimmer I , erfolgen und werden die Ellern gebeten, ihre Kinder
jetzt anzumelden und nicht zu warten bis zu den letzten Tagen .

Bezirk Beiertheim
Die Parteigenossinnen und Genosten beteiligen sich an den Ver¬

anstaltungen des Arbeiter -Turn - und Svortverernes Beiertheim
aus Anlaß des 10jährigen Bestehens. Das Programm lautet : Dom
14 . bis 18 . Juli Werbespiel« auf dem Platz des Turnerbundes
Beiertheim , am IS. Juli , abends 8 Uhr, Festbankett auf dem Platz ,am 20. Juli , nachm . 2 Uhr Festzug , anschließend sportliche Wett -
kämvfe , vom 16. bis 21 . Juli von nachm . 3 bis 6 Uhr Kiiünr - und
Volksbelustigungen.

Bezirk Grünwiukel
Am Samstag , den 12. Juli , findet abends 8 Ubr im „Hirsch"

ein« Mitgliederversammlung statt . Genosse Svachholz wird
hierbei referieren über das Thema : Der Voranschlag und di« Ge«
meindewählen . Wir ersuchen di« Parteigewosten , sich recht sabl -
reich an dieser Versammlung zu beteiligen .

Wasserstau- - es Rheins
Basel 130, gest. 3 : Waldshut 317, gef. 3 ; Schusterinfel 186, gef . 2 ;Kehl 297, gef. 8 ; Maxau 477, gef. 7 ; Mannheim 369 , gef. 12 Ztm.

Unsere heutige Ausgabe enthält eine Beilage des brannten
Sporthauses Freundlieb , Karlsruhe , in der diese Firma « in sehr
originelles Preisausschreiben veröffentlicht. Zu einem Svorttonfilm ,
besten Inhalt in humoristischen Karrikaturen angedeutet ist und umdas sich günstige Angebote des Sporthaüses Freundlieh gruppieren ,soll ein passender Filmtitel gefunden werden . Es sind 25 Preise
ausgesetzt. Als erster Preis winkt ein Svortanzug , als 2. Preis ein
Regenmantel , als 3. Preis ein Wanderzelt usw . Reich an Zahl , wiedie Bilder eines Filmes , find di« Dinge , die das Svortbaus Freund¬
lieb in reichster Auswahl führt . Seine Leistungsfähigkeit umfaßtalles , was Sport beißt . Umfastend muß daher auch der zu findende
Filmtitel fein. Zur Teilnahme ist jedermann berechtigt und freund-
lichst eingeladen . 4825

Vorläufige Wettervorhersage
- er Va - ischen Lan - eswetterwarle

Die Druckverteilung über Europa ist noch immer im wesentlichenunverändert , jedoch hat das Ostseetief seine Wirkung bereits weiter
nach Westen ausgedehnt und uns durch Alpenstau der Nordströmungverbreitete Regen gebracht. Auch morgen ist mit der kühlen, , vor¬
wiegend trüben Witterung zu rechnen , da die Nordströmung anhält .

Voraussichtliche Witterung für Samstag , 12. Juli ; Kühl und
vorwiegend wolkig, strichweise Regenfölle bei nördlicher Luftzufuhr .

Reichsbanner
Schwarz -- Rol-Soi-

Schutzsport . Heute Donnerstag , 10. Juli , 7 Uhr abends , Training
sämtlicher Schutzsportler auf dem Platz der Freien Turnerschaft.

vereinsanzetger81a ja « 9«ta
» Wl. Mt 3<K<

Wa »wer Mcf«raaMt ta IKT Mw«b>h,»tzmr. «kn Mta mKfffamcifffatprcte berrdffift
Karlsruhe

Freier Schützenverein. Samstag , den 12 . Juli , abends 8 Ubr,findet im Salmen eine wichtige Mitgliederversammlung statt . Um
pünktliches und zahlreiches Erscheinen bittet . 4839 Der Vorstand-

A.R.K. Solidarität . Samstag , den 12. Juli , Abendfahrer nach
Rastatt . Treffen 7 Uhr

^Ausg . Erünwinkel . ( 48491
Ratnrfrennd «, Ean Baden. Die Gauleitungsmitglieder werden »u

einer Besprechung heute abend 8 Uhr , in den Friedrichshof , Garten -
saal , gebeten . (*841)

Durlach. Turngemeinde e. « . Samstag , den 12. Juli , findet im
Vereinsbeim Biertelfahresversammlung mit wichtiger Tagesord¬
nung ( Bericht vom Bundestag , Kreisfest usw .) statt . Wir ersuche"
unsere gesamte Mitglieder vollzählig zu erscheinen . Anfang K9 Uhr.
1223 Der Vorstand.

StanSesbuchauszüge - er Sta - l Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 8 . Juli : Otto Bovv , Ehemann ,

Obersteuersekretär a . D. . alt 56 Jahre . Feuerbestattung am 11 . Juli .
12 .« 9* 3ult : Johanna Berger , alt 38 Jahre , Ehefrau wtf
R ^ L. .̂ *2?*

1-^ chenIehrer. Beerdigung am 11 . Juli , 15.30 Uhr-
Chrlstlreb Gotthold Schmidt. Witwer , Privatmann , alt 80 Jahr «.(Singen ). Wilhelm Ris . Witwer . Hauptlehrer a . D . . alt 90 Jahr «
Berdlgung am 12. Juli , 13 .30 Uhr . — 19. Juli : Georg Serbold .Witwer , Relchsbahn -Obersekretär. alt 61 Jahre . Beerdigung am 12-
Juli , 14.30 Uhr.

GroßePreisermäßigung
vor dem <

Saison «Ausverkauf !
Große NeuelngSnge in

gemust . Voile , Japon , Georgette , Sport -Fagons in vielen
herrlichen Farben und Stoffarten , insbesondere für

starke Damen
Haulabkommen der Badischen Beamtenbank

Modehaus
s. michei-Bosen

Aeltestes Spezialhaus am Platze

Sporthemden |
so praktisch , so gut , so billig ■

4 .75
5.90

mit festem Kragen und BinderTouringhemd SSSSSS
mit festem Kragen und Binder

dunkle Muster .Sporthemd .7.U“

SCHNMIBR
Das Haus, in dem Sie gut u. preiswert kaufen

Xeklamelage !

Sttialzlmmer
echt Eiche . SIB bis
TBO Mt. echt kaut
Nußb. pol. ItB Mt .echt Goldbirke po¬liert.Alles neueste Mo¬delle . mit 180 cm br.SplegelschrBnken lnbester Sehreiner¬
ware . wofür jedeGarantie gel. wirdevtl . Ratenzahlung.
Prüfen Sie d. Preise

und Qualität
■IM SM MMM HM

sparen letzt
L Schweitzer

K.-M Q h 1b u r g
« BMMSlr. 12

Haltestelle «“
Philippstraße

Bedient Euch Eurer Buch¬
handlung. Sie liefert jedes
Buch und jede Zeitschrift
und Bietet bei dem Einkauf
alle Vorteile der bequemen
Ratenzahlung. Wir laden
Sie zu einer zwangslosen,
genauen Besichtigung ein.
Buchhandlung Volksfreund,
Karlsruhe , Waldstraße 28,
Fernsprecher 7020 und 7021

Bffliiflmsfthaitflp i

Roh -aummi
(Crepe )-S0hl6l1

für die

Ferien!

ihre
angenehme

Elastizität
erhöht den Genuß Ihrer

Wanderungen
Können auch aul altes Schuhzeug

aufgemacht werden. ,2t0

Rastaller Anzeigen
Da» Beerensammel» in de« Gtadtwal -

dünge« ist für « uSwärtige verboten.
Zuwiderhandelnde haben Strafe zu gewär

tiaen . 1038
» «statt, den 9. Juli 1930

Der Oberbürgermeister .
Renner .

Mett« ! Werbtfiireuere Zeitung!

kostet dieses Sporthemd
mit festem Kragen

und passender Kravattc ®

KARLSRUHEHERMANN
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I gtartei-Madhriehlen
Sozialdemokratisches Beileid zum Bergwerksunglück

Unser Parteiblatt itt Reurode, die JHeue Volksstimme", bringt
folgendes Telegramm des sozialdemokratischenParteivontandes :

Der Parteivorstand spricht den von der ungeheuren Katastrophe
Betroffenen sei« tiefstes Beileid aus . Er übersendet telegraphisch
5000 Mark zur ersten Hilfeleistung. 2 - W e l s.

| Aus der Stadl 3)urlach
Im Polizeibericht vom Donnerstag . 10. d. Mts . lesen wir unter

dem Stichwort „Betrug " : Mebrere Personen gelangten wegen Be¬
trugs zur Anzeige, darunter ein 42jäbriger Tapezier , der unter Vor¬
spiegelung falscher Tatsachen zur Erlangung einer verhältnismäßig
geringen Summe einem Wirt einen gröberen Schaden zuttigte. Die e
Betrugsgeschichte, Li« einen für di« heutigen politischen Verhältnisse
recht interessanten und bezeichnenden Hintergrund bat, spielte sich
vier ab . Zu dem iungen Wirt eines hiesigen altbekannten und
renommierten Gastbaules kam vor etwa 4 Wochen der 42jährige Ta¬
pezier Ludwig Meinzer von Karlsruhe ? , stellte sich ihm als natio .
nalsozialiftischer Sturmtruppfübrer vor und bestellte ein Essen für
eben diesen Sturmtrupp für den 15 . Juni (etwa 20 Personen ) .
Voraussetzung jedoch sei der Beitritt des Wirts zur nationalsozia¬
listischen Arbeiterpartei , di« Ausnahmekosten und was drum und
dran bange , betrage etwa 7.— Jl , sofort zahlbar . Der Wirt fiel
glatt darauf herein . Die Essenteilnebmer" hätten heute noch zu
erscheinen . Ob Meinzer tatsächlich Mitglied der Nationalsozialisten
ist , entzieht sich unserer Kenntnis . Typisch für einen groben Teil
von Geschäftsleuten ist das Verhalten des Wirtes , der unbedenklich
den Beitritt zur Nationalsozialistischen Partei vollzog , weil ein Ge¬
schäft in Aussicht stand und der aller Wahrscheinlichkeit nach eben¬
so unbedenklich im gleichen Fall sich einer andern Partei , selbst

wenn sie die diametral entgegengesetztesten Ziele verfolgen würde,
angeschlossen hätte , wenn nur dabei „verdient " wird .

Aus der Stadtratssitzung vom 8. Juli 1930
Die fünf städt. Wohnhäuser an der Auer - und Wilhelmstrabe lind

fertiggestellt und werden am nächsten Samstag nachmittag durch
den Stadtrat besichtigt . — Ein Gesuch um Ueberlassung eines Bau¬
platzes wird abgelehnt . — Die Erohtankstelle am Stadteingang wird
nicht bei den Anlagen , sondern Ecke neue Bahnhof - und Friedrichs¬
straße (vor dem Fabrikanwesen Eenschow ) erstellt. — Die Errichtung
einer Zapfstelle aus dem früheren Lattichen Anwesen an der Haupt¬
strabe im Stadtteil Aue wird genehmigt. — Für den Stallneubau im
Eutshof werden die Glaser- , Gipser- und Schlosserarbeiten vergeben.
Nach der von der Eutsverwaltung ausgestellten und von der Buch¬
stelle der Landwirtschaftskammer geprüften Billanz des städt. Euts -
bofes auf 31. März 1830 hat dieser im letzten Rechnungsjahr ohne
Berücksichtigung des Brandes einen Reingewinn in Höhe von 3677
Mark erzielt. — Für einen zuchtuntauglichen Eber wird Ersatz be-
schasst. — Das Programm für die diesjährige Versassungsfeier wird
festgelegt. — Zu nachstehenden Wirtschaftskonzessionsgesuchen'wird
Stellung genommen : a ) Gastwirt Ludw. Goos, Eheleute , für das
Parkschlößle befürwortet , b) Heinrich Mannherz , für ein Tages -
Kaffee im Hause Hauptstraße 4 ( ebem . Laden Meyer ) nicht befür¬
wortet . da ein Bedürfnis nicht vorliegt , c) Frau Cäcilie Kränzle für
die Wirtschaft zum Kranz nicht befürwortet , d) Gutsbesitzer Eduard
Merton zum Ausschank von Milch auf dem Rittnerhof befürwortet .— Verschiedene Entwässerungsgesuche werden genehmigt . — Die
Zahl der Erwerbslosen beträgt immer noch 1336 ; sie hat sich in den
letzten Wochen noch etwa» erhöht.

„Das dritte Reich , bitte sehr , bitte gleich". Wie die Jabrmarkts -
trödler so ziehen die Hakenkreuzlerborden im Lande umher . Ge¬
schimpfe und wilde Drobungn auf Andersdenkende bilden den üb¬
lichen Vortragsstoff in ihren Versammlungen . Sie vergessen dabei
aber nicht, im marktschreierischen Tost auf ihr „drittes Reich " auf¬
merksam zu machen . Die sozialistische Arbeiterjugend veranstaltetam Sonntag , den 13 . Juli , nachmittags um halb 3 Uhr eine „Revueder Jungen " in der unter vielem Anderen das „dritte Reich "

Nr . 1kl

einer eingehendn Besprechung unterzogen wird . ( Mit Einzelheiten
usw .) . Die Veranstaltung findet auf dem Turngemeindeplatz (Stein - :
bruch ) statt . Der Eintritt hierzu ist frei . Programme zu 20 Pfennig ^sind bei unseren Funktionären oder am Eingang des Platzes erhält - .1
lich Lassen sie bitte die Gelegenheit nicht vorübergehen und besuchen
sie uns recht zahlreich auf dem Turngemeindevlatz .

N .B . Vergessen sie auch nicht uns morgens um 11 llhr bei der
Kundgebung auf dem Schlobvlatz zu besuchen .

Karlsruher Börse
Abteilung Getreide , Meyl und Futtermittel : Es hat sich am Marli

nichts Wesentliches ereignet . Die Stimmung bleibt ruhig , nur Futter¬mittel find befestigt. In der hiesigen Gegend ist die Ernte im Gange .
ES werden auch schon Muster in Sommer , und Wintergerste gezeigt .
Preise haben sich noch nicht entwickelt . Süddeutscher Wetzen ( Durch¬
schnittsqualität der Ernte 1929 ) 30.50— 30.75, Deutscher Roggen (Durch¬
schnittsqualität der Ernte 1929 ) 17.00— 17 .25, Sortier -Futtergerste 17.00
bis 17.50, Deutscher Hafer , gelb oder weih , je nach Qualität 17.50 , Wei¬
zenmehl, Mühlcnforderung , Juli -August 44.00 , Weizenmehl, Mllhlcnsor«
derug , September -Oktober 42.00 , Roggenmehl 65—66 Prozent , je nach
Fabrikat 25.25—26.75 , Weizenbollmedl (Futtermehl ) je nach Fabr ., prompt
9.50— 10.00, WeizenNei« , fein , prompt 7 .75—8 .00, Weizennet« , grob , prompt
8.25—8.50 , Biertreber , je nach Qualität , prompt 9 .25- 9 .75, Malzkeime, je
nach Qualität 8.50—10.50, Trockenschnitzel , lose , je nach Fabrikat , ParitätKarlsruhe 7.50—8 .00, Erdnutzkuchen, lose , deutsche , prompte Lieserung13.50- 13.75, Kokoskuchen , je nach Fabrikat 13.50—14.00, Sohaschrot , süd¬
deutsches Fabrikat 14.00— 14.75, Leinkuchenmehl, je nach Fabrikat 18.00bi» 18.50. Sesamkuchen 11 .75—12.50, Speisekartoffeln , neue Ernte 7 .00 btS7.50. — Rauhfuttermittel : Lose - Wesenheit , guts gesund, trocken , neueErnte 5.50—6.25, Rotklee Heu, gut , gesund, trocken , neu« Ernte 6.00—6.50,Luzerne, gut . gesund, trocken , neue Ernte 6 .50—7.00 , Stroh , drahtgepretzl,je nach Qualität , alte Ernte 5.00 . Alles per 100 Kilo , Mühlenfabrtkate ,Mats , Biertreber und Malzkeime mit , Getreide und Trockenschnitzel ohneSack , Jrachtparität Karlsruhe bezw. Fertigfabrikate Parität Fabrik -station. Waggonpreise. Kleinere Quantitäten entsprechend« Zuschläge. All«Preise von Landesprodukten schließen sämtliche Spesen deS Handel« , di«vom Ankauf beim Landwirt bis zur Frachtparität Karlsruhe entstehen,und die Umsatzsteuer ein. Di« Erzeugerpreis « sind entsprechend niedrigerZU bewerten . — Abteilung Weine und Gpirttuosen : Lage unverändert .

es ist stadtbekannt ,
s, -

b bei diesen Zirmen kauft man preiswert ein !
Hin um

m .

III
In ganz Deutschland trinken Kenner nur Thams &
OarfS Katfee ’s . Billigste Bezugsquelle in sämtlichen
Lebensmitteln " "

Beachten Sie bitte unsere Nettopreisei

Hamburger Kaffee-Lager
OTTO MARIN , NIEDERLAGE THAMS & GARFS

Bruchsal (Baden) , Wörthstraße 4 - Telephon Nr. 2419

OTTO RISSEL
ETTLINGEN

Lager in Schuhwaren aller Art
Damenstrümpfe / Herrensocken
Kinderstrümpfe ß
5 % RABATT in Einheitsmarken

Große Unterpreis - Posten in

Sommerstoffen
zu ganz besonders billigen Preisen

A Sfreit / Ettlingen
• ^ l * Fil . Langensteinbach

_ 1217

fliegen mhkL *&td .
*
UHge$iefe*

vertilgt radikal 3)ellcla , das deutsche Insektenschutzmittel
offen und in Packungen
9Ulch«nM {«r , Hansen Vhllg 's Sicher

Karton ä 90 Pfg . und 1.65 hfk .

*2Hogefcte /D*. 7XwJL Sciiimp $~
>r ,

gmlI Xeiß Wachfolger (Sadnerloralraße 1

Alles fürs Bad
tu ß

für Jung und AU

bei Carl Lenz

B [R | ti]C 1 H [s]A [ L
Geschw. Knopf

Billigste Bezugsquelle
sämtl . Bedarfs-Artikelim

ETTLINGEN
Was mancher nicht weiß .

Zu den größten Schlangenfeinden und erfolgreichsten Schlangen-kämvfern gehört der klein« nur SV Zentimeter lange Mungo , derin Indien beheimatet ist. Sogar den Kampf mit der furchtbarstenaller Giftschlangen, der Brillenschlange , scheut er nicht. Meist siegtder Mungo infolge seiner außerordentlichen Gewandtheit und
Schnelligkeit. Im übrigen ist er ein außerordentlich gutmütiges ,reinliches und lebhaftes Tier , das ein sehr gutes Haustier a^ iebt
und seinem Herrn treu ist, wie ein Hund.

Einer der merkwürdigsten Bäume ist der Gingko-Baum , der vor
Jahrmillionen in Europa wuchs . Später war er dann hauptsächlich
in China und Japan zu finden , beule aber hat man ihn wieder in
Europa eingesübrt . Man nennt ihn um der Form seiner Blätter
willen auch Elefantenohrenbaum . Im fernen Osten erreicht der
Gingko-Baum eine Höhe von 30 Metern und einen Stammumfang
von 13 Metern , auch kann er ein Alter von etlichen tausend Jahren
erlangen . Der Gingko ist besonders dadurch interessant , daß er
einen Uebergang zwischen Nadel - und Laubbäumen bildet , indem
nämlich die „Blätter " »war Blattfovm haben , ihrer Struktur nach
aber eigentlich Tannennadeln stnd . Durch den tiefen Einschni1H4nden Blättern ist das Gingko-Blatt den Japanern das Symbol Tür
treue und innige Freundschaft geworden : zwei und doch eins . Die¬
sen Gedanken bat auch Goethe in einem Gedicht behandelt , der in
dem Gingko-Baum so etwas wie ein« Verkörperung des eigenen
Wesens sieht . «

Die wohltätige Kraft der Musik ist in neuerer Zeit in den Dienstder ärztlichen Behandlung gestellt worden . Zwei junge Amerikanerder Klaviervirtuose Huston Ray und der Elektroingenieur Dr .Ward Eibson sind auf diesem Gebiete führend . Und »war arbeitetdie moderne Tonheilkunde nicht nur mit Wirkung , di« di« Musik
durch das Ohr und das musikalische Gefühl auf den Menschen aus -
ubt , sondern sie verwendet die Töne als physische Erscheinungen,also in ihrer Eigenschaft als Lautwellen , die heilenden Einfluß aufviele

^Leiden haben sollen; vor allem will man festgestellt haben,
o » v^ immte Harmonien einen besänftigenden Einfluß auf denZustand manches Kranken haben , wie man ja auch schon früherden Einfluß der Musik auf Tiere festgestellt hat .

ft
Die beiden größten Bücher, die jeweils berausgegeden wurden ,sind chinesischen Ursprungs . Das eine ist ein Wörterbuch , das 5020

soavde umfaßt , das andere eine Art Konversationslexikon , das in”
*

Banden vorliegt . Diese beiden Werke stnd da:jahrhundertelanger Arbeiten .
sind das Ergebnis

»07»

Elegante und preiswerte Herren - ,
Damen - und Kinder-Schuhe, Werk¬
tag-, Sport- u . Fußball-Stiefel, nur

gute Qualitäten

5 % Rabatt ln
Einheitsmarkeßl

FOTOHAUS C. OHLER
Bruchsal , Wörthstraße 9 , Telephon 2158
Bretten, Melanchthonstraße 9

Das 1 . Spezialhaus für sämt '
liehen Foto-Bedarf im Bezirk

J . H . Weber
billige Bezugsquelle In

Manufakturwaren, Weiß - u . Wollwaren
Damenkonfektion , Anzugstoffe „»>

5 ° |o Rabatt in Einheitsmarken

Ult

Ich empfehle meine erstkl. neuzeii '
lich eingerichtete Maß- und Rep*' .jraturwerkitätte . Verarbeitung vo* !
Ia Kernleder bei billigster Berecb*
nung und schnellster Bedienung ,i

ADOLF BENDER - “ *0

De « jfuteH fiüt
von

ScAwam&ehQe*
Xronenslraße

Saison -Ausverkauf : Benützen Sie diese Gelegenheit, denn &
erhalten bei billigsten (Preisen nur de *^

1211 QualHBl

„ Anfel Java gibt es mehr Gewitter als irgendwo sonstDort soll es durchschnittlich97 Gewitterter«« im Jahrgeben, d . h. mit <mbem Worten : jeder viert « Tag bringt ein Ge¬witter .
*

n^ E. -̂ Erte Kraft , die ein Vulkan entwickeln kann , offenbarteAusbruch des Vesuv, als ein Felsblock von 30 00«
A !/ ? u^er.

^ en Krater des Vulkans geschleudert wurde.1i n9 e *nes italienischen Gelehrten war hierfür eineKraft von mindestens 7000 PS erforderlich.

■ ■ iBiHß
Franz Scherer, erstun

Spezialgeschäft für Herren -
und Knabenkleidung

Maßschneiderei
Trikotagen
Bleyles Artikel

Fertige Kleidung
för Herrn und Knaben
Berufs- und Arbeitskleid *r
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U . 3ttlt 1723 »Französischer
'

Schriftsteller I . F . Marmontel . —
BierLoykvtt in Berlin . — 1896 ^Archäologe Ernst Turtius . —
Aufstieg Andrees zum Nordpol . — 1909 ^Astronom Simon* ? • » uTiitea Andrees zum Nordpol . — 1909 ^ Astronom Simoniewcomb. — 19A) Deutscher Abstimmungssteg in Ost« und West»

Än " ' ~ 1921 ^ Eerenz der Internationalen Frauenliga in

O Vonna ( lara !
Wir leben in der Zeit der Rationalisierung und Normierung .

^ Itbeit läuft nur noch am fliehenden Band — nicht nur in den
^ cksche», Schokolade -, Bouillonwürfel und Automobilfabriken , son»o°rn auch bei den Dichtern.
^ oetbe , Schiller, Heine usw., was waren es doch für elende
^ uwver. Ei« schrieben Balladen , Dramen , Elegien und Epigramme ,°*s „Dichterfürsten" in di« Weltliteratur ein. Nicht wenige
« irt Klassiker hungerten sich buchstäblich durchs Leben und waren

h v
** Gaben wohlhabender Freunde angewiesen.
wie haben sie sich abgequält . Wie haben fl« kunstvoll Zeile

lni, aereiht , wie haben sie geseilt , geändert und geschliffen , um
kj, ?°uben Worten Edelsteine für das Auge und wohltuende Töne

Ohr zu schaffen . . .
Eie mJÜ? * einfacher haben es doch beut« unsere modernen Dichter,
das ^ ben nur noch Tanzschlager. „O Donna E l a r a !" heißt
»u ^ viel gesungen« Produkt . E» ist ein Tango , aber auch

und zu spielen auf dem Flügel , dem Grammophon und
O Donna Clara , ich Hab dich tanzen geseh 'n und dein«hui mich toll vmwacht . . .

Bei jedem Schritt «
Und Tritte
Biegt sich dein Körper

3» Genau in der Mitte . . .
Ta Hi

t̂n®t es zweckmäßig durch ein Sprachrohr aus Pappe —
sinm v u>enigstens vielfach üblich. Es ist auch einerlei , was man' Hauptsache ist der Rhythmus :

Ob, diese Schnitt«
Brigitte ,
In diesem Kleide,
Sind nicht» für Dritte .
Und wenn ich bitte ,
Brigitte ,
Du sagest nein dann ,

E, K Wie ich dann litt « . . .
de» „ 111 «an» egal . De Leute singen halt mit , weil es zurzeit1 "euest« Schlager ist .

Taktstock noch geschwungen wird , da man die Radel noch
Un\ e Erammophonplatte setzt zur „Donna Clara ", sinnen Dichter
Ihn Komponist über einen neuen Schlager nach. Di« Zeit fliegtdabin . Am einen Ende des laufenden Bandes ertönen noch
biit ® orte des Liedes an Eie : », . . . o Donna Clara , du
ver r””* etW>än" und am andern Ende wird schon der neue Echla»
ist Wie er beißt? Wir wissen es noch nicht. Vielleicht
der M ^ Dde an Polly , den Windhund oder Schnuzzi, den Kater
Freude „ Gchulze, vielleicht auch ein Sing -Sang -Song über di«

llnd w bteuerzablen — jedenfalls wird es ein Erfolg .
ringehr̂ EUn der neue Schlager auch nicht in die Literaturgeschichteda, wird, er wird bestimmt — Geld einbringen . Und^ eben unsere Klassiker nicht verstanden .

^
^ bolinjuricn auf dem Wochenmarkt

Ii*at in der Natur der Sache, daß kein Schuldner den
feinsber .^ ," » l l z i e h e r gern sieht . Dennoch läßt sich die Da -
Gliiubia »» ^ v des Gerichts-oollziehers nicht abstreiten . De*"■„ wuwwwufttwi » uiwt abstreiten ,
daß wollen zu ihrem Geld« kommen. Es ist kein Wunder ,dovv« lt heutigen schlechten Zeiten , die Gerichtsvollzieher ein
was -f - 'chweres Amt haben und manches ru hören bekommen,inna»» ^ . vicht gesagt worden wäre . Denn solche Sachen kostenGeld , wie der nachstehende Fall beweist:) ^ vuTt 'ß flftr tttrfi +e: ~ ~~ ~ Ka # ok

«uina « :,^ « d huf «me erlitt von ^ yrmpsroorten. wie „wemeiner
..Schuft" über den nichts als seine Pflicht erfüllenden

Husen Die Folge dieses Auftritts war , daß R . gestern
richt ». j^ vmtenbeleidigung vor dem Strafrichter stand. Das Ge -^ im Sinne der Anklage auf eine Geldstrafe von 35 Jl ,Woche Gefängnis . Hinzu kommen die Kosten des

teüsfeier der Wiener Sänger und Musiker
!?v5, ^ " tllg abend versammelten sich die Wiener Sänger und'°vr>e die Gesangvereine Lassallia und Straßenbahner
Dakte ^^ ru einer Abschiedsfeier im „Friedrichshof "

. Der große
Jvtr Gartensaal waren überfüllt und mancher später Kom¬

men n,
"Ute umkehren, weil er keinen Platz mehr erhalten konnte.k ° vMalischen Teil bestritt ei , "" " ' " .

hi R * e> wahrend die Lassal^ alkgn^ ktbenbabner Kar . . . -
$rnZ *Jtt den Abend verschönten. Genosse R e i n m u t b hieß

sekta» vT^ l^nden herzlich willkommen, insbesondere den Herrn Di -Städt . Straßenbahn Karlsruhe , sowie die Vertreter der

: ** von, moppet unter ueperreickung err
„5* Ga» »- « ? latz Karlsruhe ; außerdem überreichte er namens

der » L !" £?cn des Deutschen Arbeitersängerbundes den Mit «
Ni^ n bnl Gauverwaltung Wien , welche die Reise auch mit -

die m ^ . ^ ldeue Bundesabzeichen. Ferner überbrqchten Grüße
u le „ Gen. W . Koch , für das Gewerkschaftskartell Gen.

» ^ di« 1 ® und für das Arbeitersportkartell Gen. Nufer .
Gastfreundschaft, welche die Wiener in Karlsrube

eine» « ,Ehankte Gen . Katzenschlager unter lleberreich-
ß » n kan, ^^ "bierung des Wiener Rathauses an die Lasiallia .
^ s>Ser ^^ " ütliche Teil des Abends . Was uns die Wiener
,: a4et <' Jf "vten, übertraf die Erwartungen . Der „Donauwellen -
§ uß >s DiOrchesterbegleitung erntete stürmischen Beifall und
jrWte un>T c>

r^°It werden ; außerdem die verschiedenen Solos ,
Wien»» Quartette . Im Gegensatz »um Samstagkonzert , wo uns

„
°ben ü. ,

" eue Wege auf dem Gebiets des Tendenzchors zeigten,
, ,?

s -dler Proben ihrer heiteren Muse ; hier kam das Wie-
n

"d« Nebw » .̂ Geltung . Der Beifall wollte nach jeder Nummer kein
U trennte G Die Mitternachtsstunde war längst vorüber , als man^

»ud«n.
'" ' t nochmaligem Dank für die uns bereiteten schönen

An, fj ,
früh setzten die Wiener Genosien die Reise fort

^ ahnb»?^^ und München. Einige hundert Personen batten sich"> »um Abschied eingefunden . Roch einmal erkonten frohe

&**cA£üeMutgen ßatUek xUUcA AiZto*
Der Wobnungsausschuß des Preußischen Landtags beschäftigte sich

kürzlich in mehreren Sitzungen mit einem Antrag , der Maßnahmen
gegen die Erschütterungen und Beschädigungen von Häusern durch
den Lasttraft wagewverlebr forderte . Klagen Über solche Erschütte¬
rungen liegen besonders aus den kleineren und mittleren Stadt -
und Landgemeinden vor, weil bei der Enge der Straßen und der
häufig schlechten Pflasterung die Gefahr für die Gebäude dott be¬
sonders groß ist.

Der Ausschuß hat zu der Frage der Ursachen der Erschütterungen
und die Auswirkungen auf die Standhaftigkeit der Gebäude meh»
rere Sachverständige gehört . Präsident Paetsch vom Ber¬
liner Polizei -Institut für Technik und Berkehr hob hervor , daß die
Regierung sich mit den zur Erörterung stehenden Fragen bereits
fortlaufend beschäftige . Zur Herabminderung der durch den Kraft »
wagenoerkehr heroorgerufenen Erschütterungserscheinungen kämen
verschiedene Abbilfemaßnabmen in Betracht . Maß¬
nahmen verkebrsvolizeilicher Art würden ständig nach dem Stande
der Entwicklungstechnik getroffen ; es gälte aber auch hochbautech¬
nische und sttaßenbautechnische Maßnahmen ins Auge zu fasien und
schließlich bei der Konstruktion der Fahrzeuge auf diese Frage Rück¬
sicht »u nehmen. Di« Prüfung der Wirkungen durch wissenschaftlich
erakt« Untersuchung auf dem Gebiete der Schwingungsforschung sei
unerläßlich . Man dürfe nicht verkennen, daß die Wisienschaft über
die Erschütterungen noch verhältnismäßig jung sei , daß zwar ver¬
schiedene Ergebmsie für Svezialfälle vorlägen , aber diese einzelnen
Ergebnisi« ein« allgemeine Auswettung der Erfahrung noch nicht
zuließen, zumal auch die Vergleichbarkeit fehle.

Die polizeilichen Abbilfemaßnabmen , die getroffen werden kön¬
nen , bestünden zunächst in genauer Kontrolle der Einhaltung der
bestehenden gesetzlichen Vorschritten über die Gewichte der Lasttraft »
fabrzeuge sowie deren Bereifung . Dieses Problem bedürfe eingehen¬
der VerbaMungen zwischen den Vertretern der Kommunalver -
bände einerseits und der Automobilindufttie andererseits . Solch«
Verhandlungen hätten auch bereits stattgefunden und erfreulicher¬
weise völlige Einigkeit zwischen der Automobilindustrie und den
Wegeunterbaltungspflichtigen in bezug auf die künttig« Art der Be¬
reifung , Schwere und Breite der Laftkrattfahrzeuge ergeben. Wahr¬
scheinlich würden diese Verbandlungseroebnisie schon zu Anfang des
neuen Jahres ihren gesetzlichen Niederschlag finden . Der Sochelastik-
reifen solle dem Luftreifen Platz machen . Insbesondere solle der
Automobilindnstrie ein Anreiz rum Bau von Dreiachsenwagen ge¬
geben werden . Als weitere polizeiliche Maßnahme käme die Be¬
schränkung der Fabttgeschwindigkeit bei schlechter Beschaffenheit des
Pflasters in Frag « und schließlich Automobil -Umgehungsstraßen .

Profesior Schenk erblickt die eigentliche Ursache der Verkebrs-
schäden in der Erhöhung der Ladegewichte und Fahri¬
ge schwindigkeiten der Fahrzeuge . Die Erschütterungen wür¬
den erst dann unangenehm empfunden , wenn die Schwingungen

. einen Ausschlag von etwa 0,04 Millimeter bättM . Bei dieser Stärke
der Schwingungen trete Klirren der Fensterscheiben und Gläser,Klappern der Fenster und Türen ein . Ein Ausschlag von 0.07
Millimeter fübtt schon zur Bewegung der Wände , Decken und Mö¬
bel. Profesior Schenck hält es für erforderlich, daß bei Konstruktionder Lastkrattwagen besonders auf Abfederung und Bereifung Be¬

dacht genommen wird . Verschiedene Versuche auf diesem Gebiete
hätten diese Notwendigkeit hinlänglich dargetan . D«r Luftreifen
der Hochelasttt̂ ollgummireifen und der normale Vollgummireifen
stünden hinsichtlich der Erschütterungsgröbe in einem Verhältnis
von 1 : 3,3 : 9,7. Auch die Straßen müsien in Zukuntt nach richtigen
technischen Grundsätzen gebaut werden, insbesondere müsie der Un¬
terbau verstärkt und mit einer glatten , ebenen Decke versehen wer¬
den.

Daurat Tb « in wies darauf bin , daß bisher bei der statischen
Berechnung der Bauten nur Lasten angenommen wurden ,
die sichrubigverbielten . Di« durch di« Lastwagen bervor-
gerufenen Schwingungen versetzten die Häuser aber in einen dyna¬
mischen Zustand . Darauf müsse bei der Berechnung der Bauteil »
Rücksicht genommen werden . Insbesondere werde man die Balken
bedeutend verstärken müsien; auch sei es empfehlenswett , nur mas¬
sive Träger über Oesfnungen zu verwenden und Siedlungen in
einiger Entfernung von den Straßen anzulegen . Bei schlecht ge -
vttasterten Straßen und schlecht bereitten Fahrzeugen werde aller¬
dings auch ein gut gebautes Haus auf gutem Dausrund Beschädi¬
gungen aufweisen können. Durch Mesiungen sei festgestellt worden,
daß die Schwingungen in einer Tiefe von 8 Meter nur noch bei
Vorhandensein von Wasier Energien besaßen, Schädigungen aber
nicht mehr verursachten. Di« von den Krafttabrzeugen herrübren -
den Schwingungen verlören in einer oewisien Tiefe ihre vertikale
Wirkung , während allerdings die horizontal « Wirkung erhalten
bleibe. In England hätten sich di« Anlegung von Schutz -
gräben um das Haus oder Sicherungsstteifen an den Straßen
gut bewäbtt . Die Schwingungen würden durch solche Gräben ab-
geschnttten bezw . gedämpft . Dese Erfahrung bestätigte auch Regie¬
rungsbaumeister a . D. Kruchen . Er emvftehlt für Berlin die
Ausbildung der Kanäle für Kabelleitungen und dergleichen als
Schutzgräben in den voy besonders starkem Verkehr berübtten
Straßen . Dabei darf man wohl auch hoffen, daß die in Stuttgatt
wiederholte Buddelei für Verlegung von Kabel - und Rohrleitungen
unterbleibt .

Diplom-Ingenieur Willig berichtete auf Grund eingehender
Untersuchung, daß die EeschwiMgkett der Fahrzeuge von grober
Bedeutung sei. Während eisenbereift« Fahrzeug « noch bei einer Ge¬
schwindigkeit bis i Kilometer ungefährlich wären , trägen bei 6 Kilo¬
meter bereits erhebliche Beschädigungen auf . Der Luftreifen , der
ganz allgemein zur Anwendung kommen soll , biet« eine oerbältnie -
mäßig große Gewähr dafür , daß die bis jetzt festgestellten Erschüt¬terungs -Beschädigungen ziemlich restlos böseittgt würden . Man
dürfe im Augenblick nicht verkennen, daß sehr viele Gebäude schonüberaltert seien und auch ohne den Verkehr baufällig seien.Der Ausschuß nahm schließlich eine Entschließung an , die das
Staatsmrnisterium ersucht , Bestimmungen zu treffen , die die durch
den LasttraftWagenverkehr

.
hervorgerufenen Erschütterungen der

Häuser weitestgehend etnschränken und ein« rechtzeitige Planung und
Herstellung von Umgehungsstraßen sichern.

Ein zweiter Antrag verlangt , die Regierung solle auf die Reichs¬
regierung einwirken , in den verkehrspolizeilichen Bestimmungen
ausschließlich Luftbereiftmg für Personen - und Lastkraftwagen »u-
rulasien , unter gleichzeitiger Herabsetzung der Gewichtsgrenze.

Weisen der Sänger und Musik. Unter den jubelnden Rufen
„Freundschaft" verließ der Zug die Bahnhofshalle . Daß es, wenn
auch kurze , doch herzliche Freundschaft war , das bewies manch feuch¬tes Auge beim Abschied . Brjr .

Sonnenwende der Jugend - es Zenteal-
verbandes der Ängestellien

Inmitten einer stattlichen Anzahl junger Eesinnungsgenosienund -Genossinnen konnten wir am vergangenen Samstag auf dem
Naturfreundebaus in Moosbronn das Fest der Sonnenwende be¬
geben. Kampfesfroh , aufmunternd und zugleich erbebend klangen
unsere Lieder in die vom Mondenschein und Sternenlicht geschwän¬
gerte Nacht, von dem nahen Walve und Tal in wunderbarem Eche
wiederaegeoen . Mit einem Svrechchor , durchdrungen von dem Wil¬
len des Proletariats , die Mauern der Reaktion zu brechen , um
zum ersehnten Lichte , zur Freiheit und endlichem Menschentum zu
kommen , setzten wir den Gang der Handlung fort . Die von großem
Idealismus zeugende Feuerrede eines unserer Jugendkollegen ging
davon aus , daß uns das Licht als Symbol des Aufstieges und der
Befreiung aus der Knechtschaft des Unternehmertums und als
Sinnbild der Einigkeit und Treue zum Verband und vor allen
Dingen zur Sache im Interesse des Allgemeinwohls gelten soll .
Mit anfeuernden , gut gewählten Versen eines unserer prominen¬
testen Arbeiterdichters wußte ein anderer Genosie zum Feste bei¬
zutragen . Nicht zu weinen und nicht zu verzagen , sondern trotzig
zu kämpfen und seinen Mann zu stehen für ein menschenwürdiges
Dasein , davon wußten die Zeilen des Dichters zu sagen. Unter
dieser Parole müssen wir vorwärts kommen, ungeachtet aller
Widerstande , die sich uns entgegensetzen . Stärkt unsere Reiben , die
Linie des arbeitenden Volkes, gliedert euch an den freien Gewerk¬
schaften , mit vereinten Kräften müssen wir unsere Ziele verfechten
und erreichen können. Eine Jugend und Bewegung , die auf diese
Weise stteitet , wird und darf nicht untergeben . Für keinen der uns
fernstehenden Leidensgenosien gibt es eine Entschuldigung , aber
auch für keinen. Wir müsien uns zusammenschlieben, wollen wir
nicht, daß sich unser Los und damit auch die Lage unserer Brüder
und Schwestern im Weltengetriebe verschlechtert . Die Devise darf
deshalb nur lauten : „verbündet euch in den freien Gewerkschaften,
schließt euch den zuständigen Berufsorganisationen an ; denn nur
durch Konzentration aller zu Gebote stehenden Kräfte gelangen
wir zum erwünschten Erfolg . In diesem Sinne , mit mehr Klasien-
bewußtsein als bisher , dem Morgenrot , einer besieren Zukunft ent¬
gegen.

Von diesem Geiste und Willen beseelt, feierten wir unsere Son¬
nenwende . KaZet .

*

( :) Kundgebung für den deutsche» Wald und die befreite Pfalz .
Sonntag , 13. Juli 1930. Zur Erleichterung der Aufstellung der Teil¬
nehmer an der Kundgebung für den deutschen Wald in Verbindung
mit der feierlichen Kundgebung für die befreite Pfalz und die
Saar aus dem Schloßplatz untz, vor dem ehemaligen Residenzschlob
werden rechts und links der Wachhäuschen innerhalb zweier Fel¬
der die Zierketten entfernt . Die ganze Einteilung der Mitwirken¬
den, Eingeladenen , Ehrengäste und sonstigen Teilnehmer ist von
der Festleitung des „Badener öeimattages " in sorgfältiger Weise
planmäßig vorbereitet , so daß die Feierlichkeit reibungslos und
ohne grobe Schwierigkeiten vonftatten gehen wird . Die Ansprachen,
die vom Schlobbalkon aus gehalten werden ldes Herrn Reichs-
aubenministers Dr . Curtius und des Herrn Rektor F . H . Fischer
vom Schwarzwaldverein ) werden durch einen von der Firma Sie¬

mens und Halske aufgestellten Lautsprecher weithin hörbar sein .Dem Charakter der Feier entsprechend» sollten sich alle Teilnehmer
mit einem kleinen Blumensträußchen , Tannenzweig , Eichenlauboder dergleichen ( im Knopfloch oder am Kleid befesttlgt) schmücken.

( :) Ausstellung „Kultur und Hygiene- . Anläßlich der „Badener
Seimattages " findet am Montag , 14. Juli 1930, nachmittags 8 Uhr,eine Führung durch die Ausstellung „Kultur und Hygiene" statt .
Die Führung , die etwa eine Stunde dauert , hat Dr . Allons Fischerübernommen . Die von der Badischen Gesellschaft für sozial« Hygiene
gegenwärtig im »»Haus der Gesundheit", Karlsrube , Karl -Wil -
belm-Strabe 1 , veranstaltete Ausstellung veranschaulicht die Ein -a e der Kultur auf das Gesundheitswesen . Insbesonderewerden

turdenkmäler aus Orten die jetzt zum Lande Baden gehören,gezeigt, und zwar namentlich aus der Zeit um das Jahr 1000
herum und aus dem 18. Jahrhundert : in diesen Zeiträumen wurde
in Baben auf kulturhygienischem Gebiete Bahnbrechendes ge¬
leistet. Diese Ausstellung ist völlig neuartig und hat bisher allseits
das höchste Interesse gefunden.

/ Die 3U »Ügei ß & ücMet :

Einbruchsdiebftahl
Am Mittwoch nachmittag drang ei» unbekannter Täter, «achdem

er vermutlich am Blitzableiter hochgeklettert war, in das Schlaf¬
zimmer eines Fabrikdireftor» in der Beiettheimer Allee ein und
entwendete aus einem Schrank Kleidungsstücke im Wert von 820 Jl .

Weitere Diebstähle
Wegen Fahrraddiebstahls wurde ein Mechaniker feftsenommeit

und ins Bezirkssefängnis eingeliefett .
Desselben Delitts wurde ein 13 Jahre alter Dolksschüler über¬

führt . Er hatte vor einigen Wochen in der Blüchersttabe ein Her¬
renfahrrad gestohlen. Ferner hatte er in einem hiesigen Warenhaus
einen Geldbeutel entwendet . — Am Donnerstag wurden zwei Fahr -
raddiebstäble angezeigt . — Zwei früher gestohlene Fahrräder wur¬
den herrenlos aufgefunden . — In einem Fall wurde von einem
Fahrrad die Lampe gestohlen. — Gin lediger Händler wurde fest¬
genommen und ins Dezirksgefängnis eingeliefert , nachdem er eines
Obftdiebstahls auf dem Grobmarkt am alten Babnbof überführt
wmden war . Er hatte zusammen mit seinem Datei und seiner
Schwester 8 Körbe mit Himbeeren im Werte von 13 »« entwendet
und steht außerdem im dringenden Verdacht, schon seit längerer
Zeit fortgesetzt derartige Obstdiebstähle verübt zu haben.

Unfälle
Ein verw . 73 Jahre alter Bildhauer erlitt am Donnerstag nach¬

mittag in der Kaiserallee einen Schwächeanfall. Die Polizei ver¬
brachte' ihn in einem Privatwagen , dessen Führer sich freiwillig dazu
erbot , nach dem Mühlburger Tor und von dort mit Hilfe der
Sttaßenbahn nach seiner Wohnung . — Gin lediger 22 Jahre alter
Laborant zog sich im chem. technischen Institut der Hochschule
durch Spritzer von konzentrierter Schwefelmure starke Verätzungen
an beiden Augen und Verbrennungen im Gesicht zu.

Verkehrsunsälle
Am Donnerstag abend verursachte ^

ein Autofübrer infolge
Außerachtlassung des Vorfabrtsrechts Ecke Kaiser » und Kreuzstrabe
einen Zusammenstoß mit einem Motorradfahrer , der ei« Fräulein
auf dem Soziussitz mit sich führte . Diese beiden wurden r« Boden
geschleudert und leicht verletzt. Das Kraftrad wurde leicht beschä¬
digt . — Außerdem ereigneten sich gestern 4 Verkehrsunsälle leich¬
terer Art .
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Wir kautten einen großen Posten Frottier¬
waren weit unter Preis , die wir unserer
w . Kundschaft außergewöhnlich vorteilhaft
in Serien eingeteilt zur Verfügung stellen .

ll.
-.50 -.75 -.95 1" I75 2"

Baüe-mantei
07s 075 i275 147S 197S 2275

öolfllisch -Baüeanzoge

coupeKoner
SiadtKotfer
Badeholler
CaDinenkolter
Aktenmappen
Damentaicnen
Rucksacke

I , Lemmie
| 51Kronenstr .5l |

W.Boländer

Beim städt. Wasen-
!Meister , SchlachthanS-
straße 17, werden am

I Samstag , den 12. Juli
1930, vorm . 11 Uhr,
folgende Fundhunde
öffentlich gegen bar ver¬
steigert : 103K
1 Dogge, nt.
3 Schäferhunde,2w .,Im

>2 Schnauzer , Im , Iw
1 Pinscher, m.

IllarlSruhe , 9. Juli 1930
Städt . Schlacht - « ud

Biehhof -Amt .

Samstag , den 12 . Juli , von 16 bla 18 */j Uhr t
1037' K0l )Z6rt Fenerwehrkapelle

vadifche »
lLandestbeater

eeitaa , 11 . Juli
BolKbühne :

3. Julivorstellung

Wer zuletzt
..Anläßlich des Ladener llelniattages 1930"

8000108 , 000 18 . Juli 1980, «00 16 bis 19 Uhr :
Scznmez 'lEOfllaznfesl
Trachten ^ Kenxerte , ge *ong « - Vopfrflg c

^ nffubrungen auf dem See
Mitwirkende : Han&uer Musikverein . Kehl a»RtL > Gutacher
Trachte nkapelle , Gufeach ; Badische Polizeikapelle i SlJohan -
ner Sängerbund und Bischmisheimer Sängerchor . Ada nnd
Heinz Kötrele (Konzertsänger ). Herbert Keller und Schüler
(Grotesk -Tänze ), Tanzschule Mertens -Leger , Gesangverein
Rheingold, 1.Karlsruher Mandollnen -Gesellschaft , Mitglieder
der Sommeroperette (Direktion Otto Hans Norden ). Be¬
gleitung der Aufführungen auf dem See : Badische rolfzei -

kapelle . Gesamtleitang : Hans Blum .
Von 20 bis 221/* Uhr :

Sommemachtfest
Großes Feuerwerk

ausgeführt von der Firma Wilhelm Beisei ,
Heidelberg . Bengalische Beleuchtung des Sees
und der Anlagen . Lampionschmuck des Gartens

und der Boote .
Konzert der Badiacfaen Bolizelltapelle

Leitung : Obermusikmeister J . Heisig .
Eintrittspreise für die einzelne Veranstaltung ■.
Abonnenten 60 Pfg . , Nichtabonnenten 80Pfg . Sämt¬

liche Eingänge sind geöffnet
NB . Bei schlechtem Wetter findet das Sommer¬
kostümfest auf dem großen Podium des Festhalle¬
saales statt . Die Abendveranstaltung fällt jedoch
aus . 1022

Heitere Dorfkomödie
von Pohl

Regie ! Herz
Mitwirkende : Bertram ,
Ermarth .Frauendorfer ,
Genfer , Rademacher,

Ziegler , Brand ,
Gemmecke , Gras, Höcker,

!Kühne, Mehner , Müller ,
Prüfer

Anfang 19»/, Uhr
Snve 23 Uhr

Preise A k0.70- b.lXU»)
Der IV . Rang ist für

den allgemeinen
Verlaus sreigehalten .

— 1033
Sa . 12. 7. Der Schwär»
künstler. So . 13. 7 . Di,
MeisterfingervonNürm
berg. Mo. 14. 7. Wer
zuletzt lacht.

4UGtoeui8 >

'guUJ&fchSiidtt&C M tau&h
>magerDörrfleisch ohne Rippen, I

BierWUrSl Unsere Spezial -Qualität . .
"T . •

Braunsdiweiger Mettwurst
Pfund 1.35

"\

Holst. Cervelat u. Salami 9 1 ^90
Dtschs.Schwelneiett 1 S -Pak . —.85
Amerlk . Schmalz . ® —.70
Bayr . Emmentaler vollf. H 9 —.70
Limburger . 0 — 83
Eier . . . 10 Stück -.95, -.88, - .73
Diverse Zwelfruchtmarmeladea

wie Heidelbeer-Apfel , Mirabell.-
Apiel nsw. ca. 2 O -Eimer —.95

Vlerfrncht-Marmelade
_ ca. 2 S -Eimer —.78
Mlrabellen-KoniitQre
Pfirsich-Konfitüre
Pflaumen-Koniltüre
Stachelbeer -Konfltüre

ca. I Ptd.-Gla»

65 *

Einmachbohnen
Wirfing u .Weißkraut
Rotkraut . Pfund 18#
Rhabarber . 3 Pi«nd 24 '?
Neue Kartoffeln 6 Pfund 40#
Zitronen . losuckfiO -?
Pfifferlinge . Pfand 55#
Holl. Schlangengurkenstck. 20#
Tomaten . Phmdis#
Blumenkohl . . . . Kopf 60 #
Stachelbeeren . . - pfa»J 25^
Heidelbeeren . . . pwnd 40^
Johannisbeeren . Pfand 18#
Neue PfSlz . Birnen pf <i. 24 -̂

ir Gasistätlen
und Pensionen

Extrafeine Sardellen- u. Anchovis-
Paste . . . große Tube —.50

Extraleine Mayonnaise
Glas -.75, -.50, - .25

ExtraLMayonnalse offen Ke —.40
Matiuls (Matjes-Heringe) 3St. —.20
Seelachs , offen . X O —.40
Seelachs in Dos. -A0 , -.65 , -.85,1 .40

Grlech. Olivenöl _ ' /, EI. 1 .80
Fsts . Tafelöl ' /. Fl. 1.25, H Fl. —85

Obstschaumwein Heros extra
inkL Glas n. Steuer 1 .85

Apfelwein . Liter 28#
Massives Porzellan

Teller flach oder tief 58 -A
Platten ovai i« i .4si .25
Einsatztassen 58^

Platten getsllt, oral
oder viereckig , StBlllg . . 1 *55

Löwenkopf¬
terrinen I u . 2Pers. 95 -9

Bund dar Ausländsdeutschen — Koloniale Arbeits¬
gemeinschaft — verein tor das Deutschtum im Ausland

laden ein zu der

Volkskundgebung
r,< , in _ . a 1_ f_ • .. aIa -.J mmJ !-. amflAsAn nAfllAMnSflifür das Deutschtum im Ausland und in unseren verlorenen
Kolonien Samstag , uen iz . Juli , im Konzertiiaus

Ansprachen des HOPPll StaatSDnUsIdantan
und des Herrn Oberdargermeisiers . — Festrede :
Herr Retchsflnanzminisier Br. Dietrlcli
Unter Mitwirkung des Männergesangvereins Liederkranz

und der Polizeikapelle
Anfang 17 Uhr Eintritt frei 1 Ende 18 */« Uhr

EINTRACHTSAAL
Mittwoch , den 16 . Juli abends 8 > . Uhr

Abschieds -Konzert
Lieder- und Arien -Abend

J os .Rülis '
lÜnStrBltlQ die best , blauen Arb.-AnzügezuMk . 10 .00 , 11 .50 u . 13 .50 .
luiind- und sommerloppen von Mark 6 .50 an .
iHerrenhOSen jeder Art von Mk . 7 . 00 an .

beim Friedrich , Zirkel 25a ,
lEcke Ritterstraße , Mitgl . der S . P. D .

Leere Mansarde
zu berm . Baumeister-
str . 12, Hth . 3. @t GlaaL.

Einladung
Die ReichSzentrale für Heimatdienst, LandeSabteiluug Bade », in

« arltruhL veranstaltet am SamStag , den 12 . In « , nachmittags
von 1» bi » 18 Uhr eine«

SttMSPlilWv LehMg
im Sonzertfaale der BadischenHochschule für Mnsik , KriegSstraffe168/168 ,mit folgendem Programm r ES sprechen

Herr Geheimrat Dr . « lbrecht Mendelsfohn -Bartholdh .
llniversttaisproseffor in Hamborg über :

Deulschlands außenpolilischeLage
Herr UniversitStShroseffor De . Bank Mombert von der
Universität Gießen über :

Kullur und Wirischasi
Bortrüge stnd den Referate » und Darbietungen »DaS badische

Gesicht - eing^ eiht, welche im Rahmen de» ^« ongre^ e» der führenden !
Badener in Wissenschaft , Kunst und Wirtschaft- veranstaltet werden.
Zu diesen Borträgen ladet fteundlichst ein
Reichszentrale für Seimatdtevst , Landesabt. Baden

v . « Sppert , Direltor .

Hipliaptenieste
liefert preiswerte Topfpflanzenfrei Platz uoo

Gartenbaubeii 'lebCamUbne
Appetitliches
und fein mxW/

ZI

Preisermaoioung!
Damenkleiderstoffe
Herrenkleiderstoffe
Wäschestoffe
Fertige Bettwäsche
Matratzendrelle
Bettbarchente
Bettfedern

äußerst preiswert .
Da keine Ladenmiete , große Ersparnisse I

ArthurBaerKailerltr .133
Eingang Krsnzstr., gegenBb. der klein . Kirche
verHaufsraume nur eine Treppe hoch

LagerneMcli Mir ledarmann lonnand

//\ gw . ^ dieser

QUAUTXumARKE

Bücher
Ferdinand madiinger
Karlsruhe / Der rote Haus¬
lehrer , Roman inBriefen , kart .
RM . 8.00

zum

Badisdien

minister Dr . ft. Remmele
Karlsruhe / Staatsumwälzung
und Neuaufbau in Baden , geb.
RM . 7. 60

tteimattag

Hermann Stenz Karlsruhe
Das steinerne Meer, Geschich¬
ten aus badischer Landschaft
geb. RM . 3 .00

1930
Richard Volley Karlsruhe
Geist, Kraft und Stoff / Ge¬
danken zurWeltweisheit , kart .
Rlü. 1 .75

Vomslreund -Buchhandlung
Karlsruhe , Waldstra^ e 28 Fernsprecher 7020/7021

Achtung! Achtung!
DaS altbekannte 1

Fischerfest
der Fischer - Uereinigung K

’-Daxlanden
findet

am Sonntag , de» 1» . «ad Montag , de« 11 .
Juli 1930 , ans dem allgemeine » Feftplatz

in Daxlande « (Haltestelle Linie 2) statt

Aischbackerei
Volksbelustigungen aller Art
In» Export -Vier Eintritt frei

Wohnunge -Tansch
2 Zimmer , Küche , gegen
ebensolche . NnltS -“ . 2« ,Hth . 2.SL $ 766str ,

Schöne ««
2 Zimmerwohnung
,. 1. Seht . od . 1 . Oft
30n alleinsteh. Ehevaar
lesucht . Pünktliche Zah-
er. Angebote an 9t. S .,

Augartenstr . 33, 4. St .

Pol . Büfetts 116, dazu
paff. Ausziehtischu . 4o
6 gL Stühle , Schränke,Vertiko JL 36, Wasch ,
kommode,weiß,3v ^» >,ol.
mMarm .^t43Lschön.at
Beitemttlb , 2 gL Rachtt

Freibank Durlach
Samstag vormittag ab 7 Uhr 1221

Zeböner Kubflciscb
Nähmaschine 25 Mk.

ih >
'

Gasherd mit Tisch verk .
Staab , Adlerstr . 9, pi
Zn verkaufe » gdr ..sehr
gut erh. Damenräder .
Lau, Hardtstr . 86 , B.
kehem. Tel .»Kas ) L766

m . Marm . 17 ^ Dtwan
lnM 35, Sesselm ikinrtcht

u. sonst , all . s. billig . An.
n. Verls. D. « ntmann ,
RuVolsstr. 12. 4837

1 Motorrad N8C
200 com , 4 Tatt fast g.neu, sehr wenig gefahr.«rankheitsh . , « verkf .
Tnrlach , Tiefenthaler -
straße 2. « 757

Stark . Herrenfahrrad
in bestem Zustand , hoh.
Bau , mit Torhedosreil .
für 28 Mk . zu verk. 4M
Herreustr . 20. 2. St, r.

Lum „Sinnereck ii

Baden -Baden
am Leopoinspiatz - Tel. aas

Bier-, Ulein- u. Gafd-Restaurant^ Ersthl . Küche

am Flügel : Josef Keilberth
Karten zu RM. 1 .90 . 2 .50 und 3 .50 in der Musikalien '
handlung und Konzertdirektion , Kaiserstr .. Ecke Waldstr .

FRITZ MÜLLER

1222 =
Arh .-Rad- u. Kra!tlahrerii<|

„ SolidarUStt ' 1
Bezirk 5 , Rastatt |

Das diesjährig

Sommernachts -Fesi
findet morgen Samstag a .. V

Lade « z» vermiete «
in verkehrsreicher Lage,-eeignet f. Friseur - oder
Schuhgeschäft . Angeb.

unt . 4806 a. d. « olkSsrb .

Kink . möbl . Zimmer
an Arb . vd .Frl . zu verm

Keller , Sternberg .
straße 4, 4 . St . K764

Mansardenzimmer an
soliden Herrn od. Fräu¬
lein perl .Augnst zu ver¬
miet. Südendstr . 10,1. r.

= 9 Uhr im „ Hotel Kreuz 1 .
§ Rastatt statt.
I Treffpunkt der Radfahrer
1 8 Uhr abends auf dem LeopolvA= Platz zur Lampionsahrt mit 9JW.
= durch die Stadt nach dem FestiE
= Dortselbst mufikalische, gesan= und sportliche Darbietungen ^
= Die Freunde der freien Radsp »^
U aus dem Bezirk Rastatt werden SU
= dieser Veranstaltung sreunv»" !
E eingeladen \
| Die Bezirksleitung :
siiiiiiiiiiiimiiimiimiiiiimiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiimimiip

sriettasche
verloren !

FASBEN- IACKE-0ELE4

Inhalt Papiere aus
HanS Reifferscheidt

Gegen 2 « Mk. Belohn ,
abzugeb. Buchhandlung
Volkstreund , Wald -
straffe 28 . 4833

tilr jeden Zweck

streichfertig
Villip und gui

Farben -
fraM UliPOlUtibrlR

KSrneplU *. 38 . b . Gutenbergplatz

Zur Eiiachzeil
empfehlen wir :

Gau f ttUMcfiash : Sinne * - fbie *->

Original Pilsner 1819
Auto - Parkplatz Inhaber : Carl König

QrieBzucKer
Kristallzucker

Pfd . ' Pffl .

Pfd. Pffl .

Bei Abnahme von 1 Zentner ermäßigt sich der
Preis pro Pfund um 1 Pfg.
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